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Den am 20.

Agram, 9. Auguſt.
Stefan Raditſch iſt Mittwoch abend 8.55 Uhr ge

ſorben.
Er wurde als Sohn bäuerlicher Eltern am 11. Juli

171 in dem Dorfe Trobarjevo bei Siſak in Kroa-
tien geboren. Er ſtudierte in Moskau, Prag und Paris.
Siefan Raditſch vertrat in ſeiner Heimat die allſlaviſche
Union und ſprach ſelbſt alle ſlaviſchen Sprachen. Seine po
r Tätigkeit brachte ihm S Ge ängnisſtrafen ein.

1904 gründete Stefan Raditſch mit ſeinem Bruder die
roatiſche Bauernpartei. Stefan Raditſch galt vor
dem Weltkrieg als treuer Anhänger der Habsburger
ind übertrug ſogar die Kaiſerhymne ins Kroatiſche. Nach dem
Veltkriege bekämpfte er zunächſt den Bolſchewismus. Jn

er Frage der Staatsbildung trat er in heftigſte Oppoſition gegen
belgrad. Jn den Wahlen vom Jahre 1920 erhielt ſeine Partei

die Konſtituante 50 Sitze. Die Abgeordneten blieben aber
m Parlamente fern. Jm Jahre 189238 erhöhten ſich die Man

date ſogar auf 70. vAls ſeine rſuche, die Föderaliſierung Jugo-
ſlaviens zu erzwingen, die er bei den fremden Mächten,
insbeſondere bei England, unternommen hatte, mißlangen, gab
Raditſch mit ſeiner Partei den parlamentariſchen ykott auf.
Er ſelbſt begab ſich nach Moskau, wo er die Aufnahme der
vauernpartei in die Bauerninternationale durchſetzte. Erſt im
Sommer 1924 kehrte Stefan Raditſch nach Agram zurück und
führte durch heftige republikaniſche Agitation den Sturz des
xerſönlichen Kabinetts Davidovio herbei. Die neue
Laſic- Regierung löſte die Bauernpartei auf und ver-
haftete Raditſch im Januar 1925. Während der Unterſuchung
aber errang ſeine Partei bei den am 8. Februar durchgeführten
Vahlen wiederum 69 Sitze. Als die Mandate für ungültig er-
klärt werden ſollten, erklärte Raditſchs Neffe Paul, daß ſich
Raditſch und ſeine Partei auf den Voden der neuen Verfaſſung
ſtele. Die Mandate wurden daraufhin für gültig erklärt und
Stefan Raditſch wurde enthaftet. Jm Dezember 1925 erhielt
er den Sava-Orden erſter Klaſſe, die höchſte jugoſlaviſche Aus-
zeichnung, und übernahm das Unterrichtsminiſterium. Jm Jahre
1926 erfolgte ſein Bruch mit der radikalen Partei, der ſich
immer mehr vertiefte. Jnfolge verſchiedener politiſcher Seiten
ſprünger war ſein Verhältnis zum König und den Staats
männern etwas geſpannt. Trotzdem wurde er als popu
lärſter Mann in Kroatien im Frühjahr 1928 mit der Re
ierungsbildung betraut, doch mißlang ſeine Aufgabe. Die

tigſte oppoſitionelle Einſtellung Stefan Raditſchs gegenüber
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Serbien und ſeine t Ausfälle führten ſchließlich
die blutigen Ereigniſſe vom 20. Juni und ſeine
eigene ſchwere Verletzung herbei,
geſtorben iſt.

Was das Ableben von Stefan Raditſch für Folgen nach ſich
W wird, läßt ſich zur Stunde ſchwer ſagen. Jeden Augenblick
ann der verhängnisvolle Funke das in die Luft gehen

laſſen. Es iſt unglaublich, mit welchen Worten dieſer Kampf
zwiſchen Serben und Kroaten geführt wird. Der vor wenigen
Tagen ermordete ſerbiſche Redakteur hatte in ſeiner politiſchen
Zeitſchrift ſchon Vorſchläge für die Grabinſchrift einiger noch nichtermordeter kroatiſcher Führer gemacht und ganz eſſen dazu auf

gefordert, bisherige Unterlaſſungsſünden ſchnell wieder gut-zumachen und alle die ter die Rat Liſch zu erſehen
vergaß. Jmmerhin auch ſolche Worte töten noch nicht, aber der
Mann, der ſie a sſprach, erlag vor wenigen Tagen der Kugel eines
Mörders. Jugoſlawien iſt nicht mehr weit entfernt von einem
wahren Syſtem politiſcher Blutrache. Je mehr Blut aber von der
Belgrader oder von der Agramer Partei, von den Serben oder von
den Kroaten auf ungeſetzliche Weiſe vergoſſen wird, deſto tiefer
wird die Kluft zwiſchen den beiden Völkern, deſto weniger kann
eine neue Brück. über dieſen Abgrund geſchlagen werden. Es iſt
bald ſo weit, daß auf dem Balkan wieder die Kanonen ſprechen,
denn dann reicht der Revolver nicht mehr aus.

Als im Parlament von Belgrad am 20. Juni jene Schüſſe
knallten, die die kroatiſchen Abgeordneten Paul Raditſch und
Baſantſchek töteten und den Führer der kroatiſchen Bauernſchaft,
den „ungekrönten König Kroatiens“, Stefan Raditſch, ſchwer ver
wundeten, waren dieſe Schüſſe das Zeichen zum Ausbruch des ſchon
e erwarteten Sturmes. Straßenkämpfe tobten in den Straßen

grams.
Noch einmal trat Ruhe ein, der Kampf wurde im Parlament

ausgetragen. Die Regierung mußte zurücktreten. Nach langer
Kriſe wurde endlich das neue Kabinett Koroſchetz gebildet; ein
Slowene wurde Miniſterpräſident. Aber ſelbſt dieſe ſcheinbare
Konzeſſion half nichts, der in allen Sätteln gerechte Koroſchetz wird
von ſeinen Landsleuten mit Recht als Renegat und Ueberläufer
bezeichnet.

Stefan Raditſch iſt jetzt ſeinen ſchweren Wunden erlegen und
durch ſeinen Tod ſteht Jugoſlawien vor der ſchwerſten inneren
Kriſe. Es geht um den Beſtand dieſes Staates. Auch Jugoſlawien
iſt ein W ukt jener „Friedensverträge“, durch die die Welt nicht
zur Ruhe kommen kann. Die Grenzzieher der Entente haben
auch hier Volksſtämme einem fremden Staate „erlöſend“ zugeteilt.
Auch hier erweiſt ſich die Rechnung als grundfalſch. Kroaten und
Slowenen wollen von ihren ſerbiſchen „Brüdern“ nichts wiſſen!

(Weitere Nachrichten auf Seite 2.)

an deren Folgen er nun

Großherzog Friedrich von Baden
Der ſelbſt von ſeinen Gegnern geachtete Fürſt im Alter von 71 Jahren

entſchl
Telegraphiſche Meldung.)

Karlsruhe, 9. Auguſt.
Donnerstag früh 3.15 Uhr iſt der ehemalige Groß

herzog Friedrich von Baden in Badenweiler, wo er ſich
zur Kur aufhielt, im Alter von 7] Jahren geſtorben.

Friedrich II, der frühere Großherzog von Baden, wurde am
9. Juli 1857 in Karlsruhe als Sohn des Großherzogs Friedrich I.
und deſſen 1928 geſtorbenen Gemahlin, der Großherzogin Luiſe,einer Tochter Kaſfer Wilhelms I., jeboren.

Er ſtudierte in Heidelberg und Freiburg, wandte ſich aber
dann der militäriſchen Laufbahn zu, der er ſich mit beſonderem
Eifer widmete. Jm Jahre 1889 wurde er Oberſt und Komman
deur des badiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 118 in Freiburg. Als
Generalmajor führte er 1891-—98 die 4. GardeJnfanterie-Brigade
in Berlin und von 1893-—96 als Generalleutnant die 29. Diviſion
in Freiburg. Alsdann wurde er Kommandierender General des
8. Armeekorps in Koblenz. Als ſpäter ſein Wunſch, an die Spitze
des in Baden ſtehenden 14. Armeekorps geſtellt zu werden, von

afen
Kaiſer Wilhelm II. nicht erfüllt wurde, zog er ſich 1902 aus dem
aktiven Dienſt zurück.

Am 28. September 1907, nach dem Tod ſeines Vaters, beſtieg
er als r Friedrich II. den Thron. Gleichzeitig wurde
er auch in deſſen Nachfolge zum Generalinſpekteur der 5. Armee
inſpektiqn ernannt. Jedoch übernahm er ſpäter, wie alle regieren-
den Fürſten, im Kriege keinen Armee-Oberbefehl.

Als Regent bemühte er ſich ehrli.g um das Wohl ſeines
Landes. Schon in ſeiner Proklamation am Se der Regierungs
übernahme nahm er, wie in faſt allen ſpäteren eußerungen, ſtets
Bezug auf das Vorbild ſeines Vaters, doch konnte er ſich deſſen
überragende n nicht verſchaffen. Seinen Auffaſſungen nach
war er vorwiegend Soldat, entſprechend ſeiner langen Dienſtgeit.
Die Löſung größerer ſtaatlicher Aufgaben wurde während ſeiner
Regierungszeit nicht erforderlich. Soweit er zu einzelnen Fragen
der laufenden inneren Politik ſeines Landes Stellung zu nehmen

tte, tat er dies im Sinne eines mehr rechts gerichteten Mannes.
nsbeſondere war er kein Freund der ſogenannten „Großblock

politik“, die ſeit 1909 in Baden im Gange war, d. h. eines parla
mentariſchen und wahlpolitiſchen Zuſammenarbeitens der bürger-
lichliberalen Parteien, einſchließlich der nationalliberalen Partei
mit der Sozialdemokratie. Jedoch hat er ſeine Mißbilligung nie-

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. z3o Fermruf Am Kurfürſt Nr. 62 90
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u Druck von Otto Thiele Halle-Soale

Der Bauernführer Raditſch tot
Juni erlittenen

Verletzungen erlegen
Die kroatiſche Oppoſition verliert ihr Oberhaupt Schwere Unruhen

zu befürchten

Mandatsherrſchaft mit
Fliegerbomben

Von Ludwig Haßlinger-London.

Angeblich iſt der Jrak ein ſelbſtändiger Staat, und
das engliſche Mandat ſoll ſich auf beratende Unterſtützung
der einheimiſchen Regierung und auf deren Vertretung dem
Ausland gegenüber beſchränken. Jn Wirklichkeit aber hat
England, wie alle Welt mit Ausnahme der Herren im
Völkerbundsgebäude in Genf weiß, den Jrak zu ſeinem
Vaſallenſtaat, zu einer Art Kolonie gemacht.

Offiziell obliegt die Steuereintreibung in Meſo-
potamien den ein heimiſchen Behörden, und
die Engländer haben keinen Anteil aus den Steuer
einnahmen zu beanſpruchen. Nun hat aber die Mandats-
macht in angeblich uneigennütziger Weiſe dem Lande und
den einzelnen Provinzen Anleihen gewährt und ſi
dafür das Recht vorbehalten, dieſes Guthaben im Notf
aus den Steuern zu decken. Nirgends aber iſt das Steuer
zahlen ſo unbeliebt wie bei den freien Arabern, die
ohnehin vom Zuſammenſchluß der verſchiedenen meiſt unter
einander feindlichen Stämme nicht viel wiſſen wollen.
Jeder Stamm bildet einen kleinen Staat für ſich, der von
ſeinen Angehörigen keine Abgaben zu fordern braucht, da
er außer dem Stammesoberhaupt keine Beamten und keinen
Staatshaushalt kennt. Da iſt es ganz begreiflich, daß die
Araber nicht gern Steuern bezahlen, die ſie erſt durch
außerordentliche Arbeitsleiſtungen verdienen müſſen.

Aus dieſem Grunde befinden ſich die meiſten Araber-
horden im dauernden Steuerſtreik. Hier haben nun
die europäiſchen Machthaber in echt britiſcher Weiſe ein
gegriffen und eine neue Art von Steuereinnehmern ge-
ſchaffen: den Bombenflieger. Hat der Stammes-
älteſte nicht zum vorgeſchriebenen Zeitpunkt die verlangten
Steuern abgeliefert, ſo erhält er von der im Jrak
ſtationierten engliſchen Fliegertruppe eine Mah-
nung; hilft dieſe nicht, ſo wird der Scheik noch zwei-
mal gewarnt. Fühlt er ſich auch dann nicht veranlaßt, der
Steuerforderung zu entſprechen, ſo erſcheint eines Tages
über ſeinem Dorf ein engliſches Bombenflugzeug
und zerſtört ſein Haus in Grund und Boden.

Die Engländer behaupten, dieſes Radikalmittel biete
die einzige Möglichkeit, um die halsſtarrigen Araber ge
fügig zu machen. Ein Dorf, das einmal mit Bomben be-
legt worden ſei, arbeite lieber, um die Steuern aufzu-
bringen, als daß es ſich nachher quälen müſſe, das Haus
des Stammesälteſten wieder aufzubauen. Ob dieſe Be-
hauptung zu Recht beſteht, muß ſtark bezweifelt werden,
denn ſonſt könnte es nicht ſo häufig eintreten, daß ein Dorf
im Verlauf desſelben Jahres drei- oder viermal
mit Bomben beworfen wird. Werden auch die Dorf-
öewohner durch das Erſcheinen des Fliegers vorher ge
warnt, ſo daß ſie ſich zum größten Veil in Sicherheit bringen
können, ſo verläuft doch nicht jede dieſer allen Menſchen
rechten widerſprechenden „Steuereintreibungen“ ohne
Todesopfer.

So iſt es kein Wunder, daß die engliſchen Flieger im
Jrak den Arabern verhaßter ſind als der ſchlimmſte Feind.
Wird ein Engländer zur Notlandung gezwungen und von
einem Araberſtamm gefangen genommen, ehe Hilfe für ihn
eintrifft, ſo iſt ſein Schickſal faſt immer beſiegelt. Vor nicht
langer Zeit mußte ein Fliegeroffizier mit ſeinem Mechaniker

mals öffentlich kundgegeben, was ihn in den Streit der Meinungen
und Parteien gezogen hätte.Seinen ulffa ungen getreu, wich er dem Sturm der Revo
lution zuerſt nur zögernd. Am 14. November 1918 erklärte er
unächſt, bis zur Entſcheidung einer verfaſſungsgebenden Ver-Kann auf die Ausübun ſer Regierungsgewalt verzichten zu

wollen. Am 22. November 1918 ſprach er dann unter Entbindung
der Beamten von ihrem reueid den endgültigen Thronverzicht
zugleich auch für den Prinzen Max von Baden und deſſen Nach-
kommenſchaft aus. Seither lebte er wens in Frei-
burg, Badenweiler und BadenBaden. Seine einſtige Reſidenz
Karlsruhe hat er nicht mehr betreten.

Friedrich II. lebte ſeit 1885 in kinderloſer Ehe mit der Prin
zeſſin Hilda von Naſſau. Seine Schweſter iſt die Königin Viktoria
von Schweden. Thronfolger wäre der Prinz Max von Baden, be
kannt als letzter Reichskanzler des Kaiſerreichs, geweſen.
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nes Motorenſchadens wegen in unmirrelbarer cahe eines
Dorfes niedergehen. Der Scheik trat den beiden Fliegern
mit erheuchelter Freundlichkeit entgegen und fragte ſie mit
Worten und Gebärden, ob ſich noch weitere Flugzeuge in
der Gegend aufhielten. Kaum hatten die Engländer die
Frage verneint, da wurden ſie auf einen Wink des Scheiks
gefeſfelt, auf ihre Sitze geſchnallt und mit ihrem Flugzeug
bei lebendigem Leibe verbrannt Die engliſche Straf
expedition kam zu ſpät, denn die Araber hatten längſt ihre
Zelte abgebrochen, und der ſchuldige Stamm konnte nicht
ermittelt werden.

Den Gefahren, denen Flieger bei Notlandungen aus
geſetzt ſind, ſuchte das engliſche Hauptquartier in Bagdad
vorzubeugen. Jeder Flieger bekam ein in türkiſcher,
arabiſcher und kurdiſcher Sprache gedrucktes Buch geliefert,
das er im Notfall den Scheiks vorzeigen ſollte. Das Buch
enthielt die Aufforderung, den Flieger gut zu behaadeln
und ihm zu helfen; für dieſen verſprachen die Eng
länder dem Stamm eine Belohnung von Tauſenden von
Rupien. Sollte der Flieger dagegen verletzt oder getötet
werden, ſo wurde dem ganzen Dorf die Zerſtörung und dem
Stamm die Ausrottung angedroht. Der Erfolg dieſer Maß
nahme war, daß jeder Flieger, den die Araber mit dem
Buch in der Taſche fingen, erſt recht niedergemacht wurde.

Das engliſche Flugweſen im Jrak dient ferner der Auf-
rechterhaltung des Friedens zwiſchen den einzelnen
Stämmen. Viele unter dieſen ſind ſeit undenklichen
Zeiten gewohnt, ſich faſt das ganze Jahr hindurch auf die
faule Haut zu legen, um dann von Zeit zu Zeit ihre
ſchwächeren und fleißigeren Nachbarn zu überfallen und
auszuplündern. Seitdem die Flieger regelmäßig
Streifen im ganzen Wüſtengebiet vornehmen, iſt den
Arabern ein Raubzug bedeutend erſchwert. Erſcheint einer
Flugzeugbeſatzung eine wandernde Araberhorde verdächtig,
ſo iſt ſie ſtets in der e, innerhalb weniger Stunden vom
nächſten Flugplatz Verſtärkung zu holen und mit dieſer die
Räuber zu verjagen.

Alle genannten Gründe würden aber England nicht zur
Unterhaltung einer nach Hunderten zählenden
Fliegertruppe veranlaſſen, bildeten nicht die eng
liſchen Geſchwader im Jrak für den HKriegsfall die
wichtigſte Verbindung ſpytihen den britiſchen Stationen am
Mittelmeer und Jndien. Die 3700 Kilometer lange
Strecke zwiſchen dem engliſchen Flugplatz Katara in
Aegypten und dem indiſchen Außenpoſten Karachi wird
heute vom britiſchen Flugdienſt in zweieinhalb Tagen
überwunden. Jm Ernſtfall wäre die Fliegertruppe ſtark
genug, um die für den erſten Augenblick erforderlichen Ver
ſtär kungen quer über die ſyriſche Wüſte, Meſopotamien
und den Perſiſchen Golf nach Jndien zu bringen. Heuteſchon wird ſämtliche amtliche Poſt wiſchen Engiand und

Jndien von Katara nach Karachi im Flugzeug befördert
und gelangt dadurch ſieben bis acht Tage früher als ſonſt

an das Ziel. h

Oberſtaatsanwalt eders
nach Wien geflüchtet

Wien, 9. Auguſt.
Das Mittagsblatt „Die Stunde“ veröffentlicht die ſen

ationelle Nachricht, daß der wegen Meineids verurteilter re Frieders aus Thüringen nach
Wien geflüchtet ſei. Er befinde ſich bereits ſeit einigen Tagen
in Wien. Zu ſeinem Rechtsbeiſtand habe er einen der be
kannteſten Rechtsanwälte, Dr. Richard Preßburger, ge
wählt. Dieſer habe eine Eingabe an das tküringiſche Staats
miniſterium gerichtet, in der darauf hingewieſen werde, daß die
Ablehnung des Gnadengeſuches, deſſen Ueberweiſung vom thü
ringiſchen Landtag beſchloſſen worden ſei, verfaſſungswidrig ſei.
Gleichzeitig ſei ein Schreiben an den thüringiſchen Landtag ge
richtet worden, in dem gebeten werde, die Ausführung der durch
Mehrheitsbeſchluß des Landtags erfolgten Begnadigung von
Dr. Frieders durchzuſetzen. Rechtsanwalt Dr. Preßburger habe
ferner darauf hingewieſen, daß eine eventuelle Verhaftung des
Dr. ieders einen Recht sbruch darſtellen würde, und daß
der thüringiſche Staat ſowie ſämtliche Perſonen, die die Ver

g anordnen oder durchführen würden, moraliſch und ma
teriell für dieſen Schritt zur Verantwortung gezogen werden
würden.

Seuilleton
Halle, 9. Auguſt.

Ehrenabend
des Halliſchen Symphonie-Orcheſters

in „Vad Wittekind“.
Das Konzert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters“, dasfür den Miltdoch Aben in Wirken angekündigt war

und eine große Schar von Freunden und Anhängern des
Orcheſters und ſeines Dirigenten herbeigelockt hatte, ſtand im

des Ehrenabends für Mitglieder und Kapellmeiſter.
ierauf wies auch die beſonders ſorgfältige und auserwähltegoritegkſeige hin, die neben Breſter len von art,

Beethoven, Wagner, des ViolinKonzerts o-Moll von Mendels-
ſohnBartholdy mehrere Sologeſänge mit Orcheſterbegleitung
brachte, ausgeführt von unſerem bekannten P mit chen Sänger
Kurt Wichmann, der ſich mit Margit an hyi-Budapeſt,einer ganz hervorragenden Violinſoliſtin von ſeltener kün
S Begabung, deren durch edle Tonwiedergabe, virtuoſe
Technik und beſeelten Vortrag ausgezeichnetes Spiel von den
Hörern mit gebührender Aner r Weh Bewunderung hin
genommen wurde, in den Erfolg des nds teilte.

Jm übrigen aber ſtand die Veranſtaltung im Zeichen der
bewundernswerten muſikaliſch-techniſchen und künſtleriſch hohen
e und ausgezeichneten Aer Zuſammenarbeit
unſeres „Halliſchen Symphonie-Orcheſters“ ſelbſt, das ſeinen ver
dienten Dirigenten auch diesmal mit feinem Verſtändnis und
peinlichſter Aufmerkſamkeit zu folgen und unter Ueberwindung
der den einzelnen zum Vortrag gewählten Orcheſterwerken inne-
wohnenden wierigkeiten und durch bewun-
dernswerte Prägziſion und verſtändige Einfühlung in die Ge
danken und Werke der einzelnen Komponiſten den Abend für die
Hörer zu einem ſeltenen Genuß auszugeſtalten verſtand.

Die jedem einzelnen Mitwirkenden zugedachten und gleich
zu Anfang überreichten Blumen und der überaus rege, anhal-
tende Beifall zum luß waren daher wohlverdient und dürften
dem Dirigenten wie dem Orcheſter ſchönſter Beweis dafür ſein,
daß der Ehrenabend als nach jeder Richtung hin völlig F-
lungen und von einem dankbaren Publikum mit ſeltener
friedigung miterlebt worden iſt. K. Gdt.

Eine Muſikberatungsſtelle im Zentralinſtitut für Erziehung
und Unterricht. Die Muſikberatungsſtelle im Zentralinſtitut für
Erziehung und Unterricht macht es fich zur Aufgabe, in Er-

Wozu die ganze Rederei?
Der Streit um die Meinung des franzöſiſchen Generals Foch

Die Mei des franzöſiſhen Generals Foch über dieKräfte des deutſchen Widerſtandes im Jahre n immer
politiſches Tagesgeſpräch in Wort und Schrift. Sicherlich kann
man der Auffaſſung ſein, daß in um ſo größerem Lichte
daſteht, je weniger die deutſche Abwehr ſich als unnötig
erwies, aber das alles geht doch an der grundſätzlichen
vorbei. Auch die wirklichen oder angeblichen Fehler Lu den
dorffs tun nichts zur Sache, zumal ja von drei Möglichkeiten ausdrücklich ſprach, die die deu VBiderſtandetraft um

en. Selbſt wenn man als wahr unterſtellt, daß das über
zte WaffenſtillſtandsBegehren der oberſten

politiſche Unordnung auslöſte und Erſchütterungen
wer rt zwangsläufig hervorrief, ſo weiß man ebenſogut,
daß ſich die Nerven der Heeresleitung wieder beruhigten, ſich auf
Abwehr aufs neue eitnſtellten, als die Feind Be ingungen
bekannt wurden.

ugtiogaken“ De“t i a h etn erteidigung im Vordergrundwendigkeiten. Aus ihr wurde ein Revolutiönchen, das
ein wenig mannhaftes deutſches Bürgertum antraf, aber
auch nicht revolutionären Stolz zu wecken geeignet ſein konnte.
Daß dieſes Revolutiönchen in der unſeligſten deutſchen Zeit ent
ſtehen konnte, daß es nicht im Keime erſtickt wurde, ſondern
für die Sozialdemokratie dankbar erkannten Uebergang zur

Bis jetzt Ruhe in Agram
Telegraphiſche Meldung,.)

Belgrad, 8 Augufſt.
Wie aus Agram gemeldet wird, wurden auf die erſten

Nachrichten über den Tod Raditſchs hin die öffentlichen Lokale
ſofort verlaſſen. Die muſikaliſchen Darbietungen wurden ein

geſtellt und die öffentlichen Vorſtellungen in den Theatern ſofort
unterbrochen. Es wurde große Beſorgnis bemerkt, jedoch herrſcht
überall in Agram Ruhe. Sämtliche Lokalitäten ſind geſchloſſen.

t

Jn Agram herrſcht über den Tod Stefan Raditſchs
große Trauer und tiefe Erſchütterung. Um 12 Uhr
Mitternachts begannen alle Glocken in der Stadt zu läuten. An

einzelnen Gebäuden werden bereits Trauerfahnen gehißt,
während am Donnerstag die geſamte kroatiſche Hauptſtadt und
das ganze Land Trauer anlegen werden. Vor der Villa Stefan
Raditſchs ſteht eine große Menſchenmenge. Jm Trauerhauſe be
finden ſich außer den engeren Familienangehörigen des Ver-
blichenen noch viele Abgeordnete ſeiner Parteiorganiſation.

Wie verlautet, hinterließ Stefan Raditſch ein politiſches
Teſtament, deſſen Oeffnung in den politiſchen Kreiſen Belgrads
mit Spannung erwartet wird.

änzung der bereits beſtehenden Auskunftsſtellen für Jugend-kunde und Berufsberatung der Oeffentlichkeit auf muſikaliſchem

Gebiete beratend zur Seite zu ſtehen. Jhr Wirkungskreis er-
ſtreckt fich auf alle Fragen, die mit der muſikaliſchen Ausbildung
im Zuſammenhang ſtehen, wie Vorbereitung, Zulaſſung, Auf
nahmeprüfung an den Hochſchulen für Muſik, der ſtaatlichen
Akademie für Kirchen und Schulmuſik, m das
Muſiklehramt an höheren Lehranſtalten, für den ruf des
Kirchenmuſikers, des Privatmuſiklehrers uſw. Ueber den engeren
Rahmen der muſikaliſchen Berufsberatung hinaus ſoll, wie die
„Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz“ mitteilt, die MuſikSt sſtelle eine Zentrale für alle mit Muſikerziehung und

e in n ſtehenden Fragen werden durch
Hinweis auf öffentliche Einrichtung und Veranſtaltungen das
S Intereſſe zu fördern und anzuregen ſuchen. Schrift-li Anfragen ſind zu richten an die Muſikberatungsſtele im

Se hhe ü ziehung und Unterricht, Berlin W 85,ir

tsdamer S 120.
UNeuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle

Folgende Bücher liegen als Neuerwerbungen der halleſchen
Univerſitätsbibliothek vom 13. bis 18. Auguſt im Leſeſaal aus:
Roſtovtzeff, M.: The ſocial and oeconomic hiſtory of the Roman
empire. Oxford 1926. Pinder, Das Problem der
Generation in der Kunſtgeſchichte Europas. Berlin 1928.
Antike Plaſtik. W. Amelung zum 60. Geburtstag. Berlin 1928.
Gedenkſchrift für Hermann Abert. Halle 1928. Bab, J.: Das
Theater der Gegenwart. Leipgig 1928. Weingartner, F:
Lebenserinnerungen. Bd. I. Leipzig 1928. Steinbauer, O.
Das Weſen der lität. München 1928. Berufswünſche und
Zukunftspläne der Jugend an höheren Schulen. Breslau 1928.
Noack, Fr.: Das Deutſchtum in Rom. Berlin 1928. Varnes,
H. E.: The Repreſſion of crime. New York 1926. Knecht, A.
Handbuch des katholiſchen Eherechts. Freiburg 1928. Hummel,
Fr.: Preußen und ſeine im Reichsrat. Berlin 1928.
Merkl, A.: Allgemeines Verwaltungsrecht. Wien 1927. Aus
der Au, O.: eimarbeit. Bern 1926. Gruntzel, J.: Das
Syſtem der Handelspolitik. 8. Aufl. Wien 1928. Waller, P.:
Probleme der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie. Halberſtadt 1928.
Die deutſche Bergwirtſchaft der nwart. Berlin 1928. Feſt
22 für Georg v. Schang zum 75. en 1928.eue r Biographie. 1815--1918. Abt. I. Bd. 5. Wien
1928. rünberg, Th.: Von Roroima zum Orinoco. Bd. 4.
Stuttgart 1028. Düngungsverſuche in den deutſchen Kolonien.
H. 1--4. Berlin 1913--1914. Probſt, E. dbu ne J

am, P.:
Das

waren und Kunſtſeideninduſtrie. Halle 1927.
Die Motorfahrzeuge. Nordhauſen 1928. Hoeßlin, H. v.:

4
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Macht bildete, iſt das imnis des Dolden Rücken des ſeinen Se und ſeine Freie a

deutſchen Vaterlandes. esbewegure wurde gewiſſenlos unterdrückt, weit Ka eien ihre
igenerfolge auf dem Rücken der deutſe:

Armut witterten. Den Krieg gewinnen, wäre es viel
leicht nicht mehr möglich geweſen, uns alles verließ, was
wir an Bundesgenoſſen hatten. Aber, daß Deutſchland einen

Frieden des ewigen Niederganges hätte
chließen ſollen, war beſtimmt nicht ſein notwendiges Shickſal.

De trifft z. i h Weihe ochſche Jnterie rum n s Richtige, iſt töricht und will den Töridee,wegen de Aben ſrenen Dei 9en
s Deutſchland mit ſeinem RevolutiönchenStaatsſinn entfremdet wurde, da kamen bekanntlich je u

lichen Waffenſtillſtandsverhandlungen unter Führung eines der
Staatsku unkundigen Partei-Politikers, der aller
dings zur hier unglaublichen Verhandelnzmit der Gegenſeite auf das auseinander gelaufene deutſche Volk
hinweiſen konnte. Warum das deutſche Volk aber letzte Leiſtungs

t m Die wird es leicht beant,orten Bnnen, wenn ehrlich ift. Sitzt in ihrem Vornicht noch immer der Ken der ein Vaterland

kennen willt?

Die Berliner Preſſe
zum Tode Raditſchs

Berlin, 9. Auguſt
Die Berliner Blätter würdigen eingehend die politiſche

Tätigkeit und die Bedeutung des ſeinen ſchweren
Wunden erlegenen Kroatenführers Stefan
Raditſch. Dabei weiſt die „D. A. Z.“ darauf hin, daß der ge
waltſame Tod, den Stefan Raditſch gefunden hat, für Süd
ſlavien eine vorläufig noch unabſehbare Verſchärfung

ſeiner innerpolitiſchen Konflikte bedeute.

Auch die „Kreuzzeitung“ weiſt darau diefür die jugoſlaviſche Staatskriſe noch l h ben

Die „Dentſche Tageszeitung“ betont, daß Raditſch zur
Krönung ſeines Lebenswerkes als Märtyrer durch
Mörderhand gefallen ſei, mache noch den Toten gefährlich

der „Börſenzeitung“ wird hervorge oben, daß Raditſe
zuerir chals Vorkämpfer r die Kroaten, als idte der Serben igras undSee e v h 4iter für ein unabhängiges Krogatien geſtorben ſei.Sein Tod könne ſchickſalswendend ſein. de e

Nach dem Urteil des „Lokalanzeigers“ war Raditſch eine
33 volle ein von ungeſtilltem Ehrgeiz be

herrſchter tator. Oft unklar, wankelmütig und unberechenbar,
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſagt, kaum ein europäiſ olitiker

habe in ſeiner Tätigkeit ſo viele politiſchevon rechts 7 links, vom Lobpreiſer des Krieges zum iſiſen
Denn für Raditſch ſei dies alles Taktik geweſen. Er
einen eingefleiſchten Gedanken, nur eine Liebe gehabt, dasdes Bauern, und nur eine Jdeologie, den Kanernſtaat, e

Schaffung einer neuen Weltordnung, in der der Bauer die erſte
Rolle ſpielen würde. Auch der kroatiſche Nationalismus ſei ihm

nur ittel, nicht Endzweck eeveſen.
Das „Berliner Tageblatt“ hält das Hi iden Raditſr eeeſret z das ſehſe, t e a e S

rehrte rer fehlte, der ſeinen Einfluß auch mätzigendz Witune zu ger vermocht hätte. t. u
Der „Vorwärts“ meint, bei dem leidenſchaftlichen Tempe

rament der zwar ſlaviſchen, aber ſüdlichen Menſchen könne ein
Ausbruch der Volksleidenſchaft die nächſte Folge des Todes
Raditſchs ſein und die Parole: „Los von Belgrad, wo man unſere
Führer ermordet!“ zündende Kraft gewinnen.

o hre ah, o wirke vehr
im burg

Würzburg.

Als Privatdozent für Augenheilkunde wurde an der Univer
ſität Würzburg Dr. med. Wolfgang Riehm, Aſſiſtent an de
Augenklinik, zugelaſſen. Der neue Dozgent, ger ſich beſonders mit

der Tuberkuloſe des Auges beſchäftigt, iſt 1896 zu Halle ge
boren, war Schüler und Aſſiſtent von Geheimrat Prof. F.
Schieck an den Augenkliniken in Halle und Würzburg

Graz.
Zum Rektor der Karl-Franzens Univerſität zu Gvraz iſt für

das Studienjahr 1928/29 der Profeſſor der Pädagogik Dr. phi
Eduard Martinagk gewählt worden. Gebürdig aus Warasdin
(Kroatien), abſolvierte Markinak ſeine Univerſitätsſtudien in
Graz, wo ſeine Lehrer der Germaniſt Anton E. Schönbach und
der Philoſoph Al. v. Meinong waren. Seit 1884 war Martinak
Gymnaſialprofeſſor r in Leoben, ſpäter in Graz und wurde
1899 Gymnaſialdire ebenda. Jnzwiſchen erwirkte er e Zu
baſſung als Privatdogzent das Fach der Philoſophie in der
Grazer philoſophiſchen Fakultät, wo er 1904 zum Extraordinarius
und 1909 zum Ordinarius ernannt wurde. Von 1919--21 war
Martinak im Unterrichtsminiſterium in Wien tätig. Er iſt Mit
herausgeber der „Zeitſchrift für per forngee Der Wiener
Akademie der Wiſſenſchaften gehört er als korreſpondierendes
Mitglied an. Seine Veröffentlichungen betreffen beſonders
Pädagogik (Prüfen und Klaſſifigzieren), ferner Dispoſitionsphoſiologie ſowie Vhyftologie der Epragh.

Frankfurt.
und ſogialwiſſenſchaftliche Fakultät der

Univerſität Frankfurt hat dem Generalkonſu] Carl von Wein-
berg einſtimmig in Anerkennung ſeiner dienſte als führen-
der Kaufmann, der in hervorragender, mehr als S0jähriger
Arbeit der deutſchen Chemiſchen Induſtrie ihre Weltgeltung er
kämpfen half, die Würde eines Dr. rer. pol. h. c. verliehen.
Dr. von Weinberg iſt Generalkonſul von Griechenland, Mit-
beſitzer der chemiſchen Fabrik Caſſella Co. in Frankfurt a. M.
Er zählk zu den erfolgreichſten Vollblutzüchtern Deutſchlands.

Freiburg.

Dem Privatdogenten für Chirurgie und Oberarzt der chirur
giſchen Klinik der Univerſität Freiburg i. B., Dr. rmann
Nieden, iſt die Amtsbezeichnung außerordentlicher ſſor
verliehen worden. Der aus VBochum gebürtige Chirurg gehörtebisher dem Lehrkörper der Univerſität Jena als nichtheemeter

a. o. Profeſſor für Chirurgie und Orthopädie an.
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Die Ausſichten unſerer Olympig- Reiter
Die Vorprüfung hat bereits begonnen

Von unſerm Sonderberichterſtatter.)
Hilverſum, 8. Auguſt.

Nittwoch nachmittag um 2 Uhr hat im Sportpark von Hilver-un das Reit-Olympia t der Vorprüfung zur
reren OlympiaDreſſurpräfung begonnen. Hier4 deutſche Reiterei zeigen, wie weit ſie es in der langen
wiſchenzeit von 16 Jahren gebracht hat.

Sechzehn Jahre ſind heute ſeit dem erſten ReitOlympia auf
Welttreffen in lm verfloſſen. Allerdings ſcheiden die

jahre und die erſten Nachkriegsjahre naturgemäß aus dieſer
Jitſpanne aus. Nur die letzten vier Jahre ſind es geweſen, die
r deutſchen Reiterei zur Verfügung ſtanden, um mit dem Blick
zuf die Olympiade

den Wiederaufbaun ihres Werkes

in Angriff zu nehmen. Dieſe Jahre der Vorbereitung ſind mehr
her weniger ausgenutzt worden; es iſt gründlich und viel gearbeitet
varden, um Reiter und Pferde für die ihrer harrenden Aufgaben
z ſchulen. Schwer genug ſind dieſe Aufgaben, denn wir müſſen
ne von vornherein darüber klar ſein, daß wir auf Gegner ſtoßen,

ſie ſich unter unvergleichlich günſti geren Bedingungen haben
hewegen können als wir, wie auch die Erfahrungen und Lehren
n zwei vorausgegangenen Olympiaden (1920 Antwerpen und
e Paris) für ſich haben. Dieſen beiden Olympiaden ſtand
deutſchland fern. Jmmerhin haben wir inzwiſchen wiederholt

legenheit gehabt, unſere Kräfte zu meſſen. ir erinnern an
ſere internationalen Turniere in Aachen, Berlin, Dortmund,

nſterburg und Köln. Ferner an v Teilnahme an den Tur
jeren in Schweden, in der Schweiz, in Jtalien und Holland. Es
zlohnt ſich daher, einen Ueberblick über die Chancen

geben, die die verſchiedenen Länder, ſoweit es ſich beurteilen
t auf der Olympiade beſitzen.

Im Rittelpunkt des Intereſſes ſteht

die ſchwere OlympiaDreſſurprüfung.

ſeſe Prüfung wird wohl auch nach den bis en Ergebniſſen,
e die nationalen und internationalen üfungen in den

ropäiſchen Ländern gezeitigt haben, Deutſchland die meiſten
nſichten auf einen Erfolg bieten. Unſer beſtesd, Caracalla, den im Frühjahr Frau Konſul Scheibler

z 25000 Mark von Major Bürkner, der den VollblutWallach
hereitete, erworben hat, gibt uns volle Veranlaſſung, einen Sieg
ihm erhoffen zu dürfen. Caracalla hat im Vpgia auf dem

ernationalen Turnier in Dortmund das beſte Dreſſurpferd
pedens geſchlagen. Es handelt ſich in dieſem Falle um den

ſreußen Günſtling, der in dem Beſitz des ſchwediſchen
eſurreiters Herrn Olſon iſt. Caracalla hat ſich über Winter

z bedeutend verbeſſert, während man letzteres bei Günſtling
igt ſo behaupten kann. Auch Draufgänger II, der die
tuſchen Intereſſen vertritt und der ſeinerzeit hinter Günſtling
glaziert geweſen war, hat ſich gegenüber Caracalla weiterhin

tbeſſert gezeigt.

Von den anderen Ländern iſt noch die Schweiz am be-
gienswerteſten. Hier handelt es ſich um Kavallerie- Hauptmann
f Mercier auf der hervorragenden Jrländerin Queen

ary. Die Stute ſtellt das Jdeal eines gut und ſauber durch
n Pferdes dar, ſie ſcheitert aber zum größten Teil an

dem

ihrem Reiter, der etwas nervös iſt, wenn er vor einer
großen Oeffentlichkeit das Können ſeines Pferdes produzieren ſoll.

Größere Schwierigkeiten erwachſen aber den deutſchen Kan-
didaten beim Jagdſpringen, wo ſie gut abſchneiden werden,

aber einen vollen Erfolg u erringen. Die italieniſche
annſchaft ſtellt hier

die ſchärfſte Waffe
vor. Jhr Pferdematerial iſt wenig ideal, dafür aber ſind es
Bomben-Springer und verkörpern durchweg den Typ
eines wenig edlen Vollblutpferdes. Jhr ganzes Exterieur ähnelt
den kleinen Trakehnern, iſt aber, vom hippologiſchen Standpunkt
aus betrachtet, lange nicht ſo ausgeglichen. Sie ſind aber dafür
in den weltberühmten Schulen von Tor die Quinto und
Pinerolo für ihren Beruf derartig gut ausgebildet, daß ſie
über die Schwächen, die ihr Körperbau aufweiſt, ohne weiteres hin-
wegkommen. Die Reiter ſelbſt ſtellen ideale Geſtalten vor und
jeder einzelne von ihnen iſt ein Meiſter in ſeinem Fach,
ein Meiſter, wie ihn kein anderes Land aufweiſen kann. Alle
reiten durchweg den durch das Reglement der italieniſchen
Kavallerie feſtgelegten Springſtil, der einfach unüberbietbar leſheint. Ftclien war tonangebend für den Spring-
ſport und wird es auch weiterhin bleiben. Mehr oder weniger

t man ſich heute ſchon in der ganzen Welt auf das Syſtem
taliens umgeſtellt.

Ein wunderbares Einvernehmen beſteht zwiſchen Reiter
und Pferd, ein unerſchütterliches Vertrauen ſich ſelbſt und
u ſich ſelbſt beſeelt beide Parteien. Jmmer gleichmätzig geht diec über die Ziſte, kein Stog, kein abſchwächendes Tempo, mit
eiem Hals, lang im Sprunc keine Veſchwerden im Maul, keine
hinderung von Seiten des Reiters, die Oberpoſitur leicht nach

vorn gebeugt, der Unterſchenkel immer feſt, die Fußſpitze vom
Knöchel ab nach auswärts gebogen, halblange Zügel ie Hände
weichen niemals nachteilig hemmend, das iſt das Geheimnis der
Jtaliener. Und dazu

die unerſchütterliche Ruhe.
Wer Zweiter wird, iſt ſehr ſchwer zu ſagen. Um dieſen Platz wird
es ein heißes Ringen zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Holland
und der -chweiz geben. Aeußerſt groß ſind die Chancen der
Polen, die ihre Ausbildung ſeit Jahr und Tag gleichfalls
in Jtalien genoſſen haben. Nicht unmöglich iſt eine Ueber
raſchung von Seiten Schwedens und Ungarns. England iſt auf
der Reit-Olympiade un vertreten.

Weniger groß ſind die Ausſichten von Belgien. Das Bild
kann ſich aber ſofort ändern, ſobald es in Amſterdart regnet.
Regnet es am '2. Auguſt, an dem das Jagdſpringen zur Ent
cheidung gelangt, dann ſind die Ausſichten für Jtalien gleich

ul l. Die Pferde werden ſich mit dem weichen Boden nicht ab-
finden, ihre Hufe ſind zu klein, und ſie finden nicht Gelegenheit,
ſich genügend vom Boden abzuſchnellen. Dagegen ſteigen unſere
Ausſichten ganz bedeutend.

So gut wie gar keine Vorausſage kann man
für die olympiſche Vielſeitigkeitsprüfung,

auch Militarh genannt, geben. Hier, wie auch in den anderen
Prüfungen, hängt der Sieg oder auch ein einigermaßen glückliches
Abſchneiden von zu vielen Zufälligkeiten ab.

Herbert Kusche.

P. S. V. rehabilitiert ſich
and ſchlägt den BfB. Leipzig 13 3 (6:2).

Die Leipziger Gäſte hatten eine verhältnismäßig ſchwache
Vertretung nach hier geſandt. Es fehlten Starke, Köſtenbaum
und Bräutigam, die nur ungenügend erſetzt waren. Zu
allem Ueberfluß zog ſich der gute Mittelſtürmer Buhl noch eine
Handverletzung zu, die ihn vorübergehend zum Ausſſheiden
zwang und dann nur noch als halbe Kraft tätig ſah.

Das Spiel war nie einſeitig und gefiel und überraſchte vor
allem durch das ungemein ſchnelle Tempo, das bis zum
Schlußpfiff durchgehalten wurde. Anfangs ſahges keineswegsnach einem derartigen Ergebnis aus. Buhl ind Fiedler
im Leipziger Sturm machten Halles Hintermannſchaft ſtark zu
ſchaffen. Leipzig war keineswegs ſo ſchwach, wie das Reſultat
vermuten läßt. Die Hintermannſchaft machte jedoch ſchwere
Deckungsfehler und der Sturm hatte einige Male ganz
offenſichtlich Pech.

Bei Halle klappte es diesmal ſchon weit beſſer, als
gegen Berlin, doch von der gewohnten Höchſtform ſind die „roten
Teufel doch noch ein gut Stück entfernt.

Nachdem Lübbering nun zu Wacker übergetreten iſt,
wird auch Willigmann P. S. V. verlaſſen und al
Sportlehrer nach Mecklenburg überſiedeln. Hoffentlich gelingt e
dem P. S. V., gleichwertigen Erſatz heranzubilden.

Deutſche Polizei-Handballmeiſterſchaft
Am Sonntag, dem 12. Auguſt, 16 Uhr, treffen ſich auf dem

PolizeiSportplatz hinter der Roßplatzkaſerne die Auswahlmann-
ſchaften der r und badiſchen Polizei in der
Vorſchlußrun um die deutſche Polizeihandball-
meiſterſchaft.

Die ſächſiſche Mannſchaft ſetzt ſich vorwiegend aus Spielern
des P. S. V. Leipzig, Dresden und Chemnitz zuſammen, während
Baden den DT.Meiſter, P. S. V. Heidelberg-Raſtatt, mit
ſeiner Vertretung beauftragt hat.

Saalegan
Uthletik-Ausſchuß. m

Der endmehrkampf Sonntag, dem 12. findet denMerſebur in e a frat o Uhr und a Wer M ab
15 Uhr Uhr nachmitta Katt.Für den Sta Füeet“ „Quer durch Halle wird hierdurch den Vereinen

Starterlaubnis erteilt, die 54 ar Jugendmehrkampf am e beteiligen.Die Vereine ſtellen r den Jugendmehrkampf J ampfricſer:
96: 6, 98: 6, Wacker: 6, Blau-Weiß: 4, Poſt: 4, P. S. V. 3;
Marathon: 6, V. f. L.-Me. 6, 6, Preußen: 3, Kaynaz 2.

96, 98, Wa. und P. S. V., Marathon und Kayna ſtellen je 2 Stoppuhren.

Hoffmann. Aſt.

V. f. L. 96. Unſer Verein beteiligt ſich morgen an der Waſſer
ahrt der Deutſchen h und bitten wir um zahlreiche

teiligung. Treffpunkt r Peißnitzbrücke.

beutsehe Poltzerhanghallmelstersenatt

Polizei Baden Polizei Sachsen
Sonntag, den 12. August 1928, 16 Uhr

P. S. V. Platz RoBßplatz
Eintrite Stehplatz 0,50 RM., Sitzplatz 0,80 RM

verdingung
J Erd, Manrer, Putz,
Veton und Eiſenbeton

fällt

e

Bekanntmachung.
Sonderzug am 1213. 8. 1928 nach Kaſſel-Hann.Münden

wegen ungenügender Beteiligung aus.
Zuſatzkarten werden bei den Verkaufsſtellen zurückgenommen.

Halle (S.), den 8. Auguſt 1928.

Fahr und

arbeiten, Reichsbabn-Verkebrsamt.Zimmerarbeiten i. 2Loſen,, Aus verſchiedenen Seitungen Fyſckergeſellen,
Steinmetzarbeiten, in Actſcheere det Dadreneerg, Vudebers Aue der deren en ſet

h Schmiedearbeiten, d hin an Srue Tanſbageret n Sehtenroth, Walthaujen
Dachdeckerarbeiten, tut e erdinse Vergeben reren
Klempnerarbeiten, h e e c ehe gegenPlattenarbeiten eeeeeaeeecccelleeeeeeeeeee

den Erweiterungsbau des r
l Riebeckſtiftes an der

Lutherſtraße
4d Mittwoch d. 22 Auguſt 1928,

10, 10 O 160* Ubr,

wird auf der e uBeteiligten niedergelegt Rene

1928, vorm. 9 Uhr. Amtsgericht
Es iſt ein Gläubigerausſ chuß be17.&7 Der Antrag auf Eröffnung des Ver

gieidewrfavprene nebſt ſeinen Anlagen und das
rgebnis der etwaigen weiteren Ermittlungen

zur Einſicht der
Amtsgericht Merſeburg.

x Donnerstag, d. 23. Aug. 1928,
10, 10 10 Uhr

der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung,
hausſtraße 6, Zimmer 106. Ver
J Pimierlas ebenda. Zuſchlags
Wochen.
dalle, den 8. Auguſt 1928.
Etädtiſche Hochbaunverwaltung.

Bekanntmachung.
e bahnamtlichen Rollgebühren für
fuhr von Fracht und Eilſtückgütern

alle a. S. ſind ab 10. Kugnit 1928
e amtlichen Rollgeldtarife
eichsbahndienſtſtellen und

Absatzes eines modernen

beschaffen.

I seiner
lohnenden Erwerb
oder Nebenerwerh
können sich mit dem Oüngerwesen Ver-
traute Personen durch Vermittlung des

Massendüngemitteis
Getl. Anerbietungen be

fördert unter O. D. 1517 die Gescnäfts-
stelle der Halleschen Zeitung, Halle a. S

dena h Rollfuhrunter
einzuſehen.

dal le (S.), den 9. Auguſt 1928.
Reichsbabnverkehréamt.

Bekanntmachung
Durh die dauernde Steigerung der

Torgau, ſuche ich

ſtändiger Charakter Bedingung.
H. W. 786 an Rudolf Moſſe,

Für prima Rotwildrevier (Anſitz), Kreis

8Wlen Tellnehmer,
r über genügend Zeit uſw. verfügt.

thalungskoſten unſerer Betriebe
r igwun en, ab 10. Anguſt d. J.
ollgelder für die An und AbfuhrEl und Fracht ern um 85

aßgabe, daPheen mit der dere dung in der 1. Zone
ne 0,50 und in

3 beträgt. Eine be
u

Suche:
u er walter, gebild.erh. irtſchaſtsgehilf.

und ngsführer
Schrift

Rittergut.
Gareis,mäß ger Stellen

vermittler,
Schmeerſtr. 17--18.

ten

l Jüng.
oder Geomeier mit la

E. Petereit,
Elbe.

Zeichner

zum Anfertigen
für von Lagepiänen für ſofort

eher n mSei nſprüchen ſind zu
an Oper ingeniteur

Dommitzch
4378

fas vro c
r Kundſchaft

in
e M.

enachrichte Rlgue r erfolgt nicht.
lle a. S, den 9. Auguſt 10928.

d. für Wahrung der Intereſſen
ten Cransportgewe

a. S. und Umgegend e. V.
Huſemeyer.

Manufakturw. Geſchäftin Merſedurg ſucht e
tüchtigen

a erkäufer
cken

1. September. Angebote
mit Gehaltsforderungen
und Heu

M. 1
ſchäfigſtelle d. Zeitung.

Junger Mann

der
zufaßt.

Kuteingefänrtes

Suche zum 1.9. älteren
unverh., nüchternen, durch
aus ehrlichen und zuver
läſſigen, umſichtigen

Aufſeher
auf 600 Mrg. (Saalkreis),

auch zuweilen ſelrſt
Ausführl. Angeb.

mit Zeugnisabſchriſten u.
t orderung unterN. S. 1508 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Zeitung.

von 18 dis 24 Jahren, der
vuſt hat die Landwirſſch.
zu erlergen, und ſich keiner
Arden ſcheut, findet Stel
lung dei Landwirt Rich.
Weber, Overklobikau bei
Bad Lauchſtädt. Antritt

l Ger Be Aben

wreidegeschäft
ber. Mersedurg, eigeres Bahngleis,

de 8 e. Wo0 angren-Wir h v ä3 s0-
xu verkaufen. Günstigeingehalder

u gee, Gefl. Off. unt. N. O.
dieser Zeitung.

Mädchen
für Landwirtſchaft ſowie
Wirtſchaftsgehilfe der mit
Pferden Beſcheid weiß u.
alle Arbeit mit verrichtet,

n nrzahna, tenderg. 4379

Offerten unter, d ch
alle a. G s Morgenmadchen für

1

in Thüringen
perfekte

Stenotypiſtin
geſucht. Schriftl. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften und Licht
vild ſowie Gehalts
anſprüchen erbeten u.
N. E. 1496 an die Ge-
ſchä tsſtelle d. Ztg.

Tüchnges 41740
Hausmädchen

über 18 Jahre alt, ſofort
geſucht. Gebhardt Re
ſtaurant Eisbörſe, Halle,
Mansfelder Straße 681.

Zur Erlernung des
Haushalts und der Kvche
unter Leitung der Haus
frau wird ein ſolides, jg.

Mädchen
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. Hotel „Roter
Hirſch“, Eilenburg.
Ordeſtliches

Mädchen,
20 23 hre alt, fürGaſtwirtſchaft geſucht.
Gaſthof Fiſcher Groß-
Kayna bei Merſednrg.

Ehrliches, ſauderes jg.

a en
kinderloſen Haushalt zum

Sept. geſucht. Karl
ſtraße 8. part.

Zum bald. Antr. einf.

Stütze
mit Kenntniſſen im
Kochen u. Federvieh
haltung od. Mamſell
geſucht. Ang. m. Ge
haltsanſpr. u. Zeugn.
in Abſchrift an Frau
Rittergutéspächter S.
Borgwardt. Roitzseh,
Krefs Bitterfeld.

[VonvvwvSSISGvGGCPe-
Suche zum 1. Septemb.

ordentliches ſauberes
Küchenmädchen

Frau M. Humbert Nee
hauſen Poſt Höhnſtedt.

Perfektes

Alleinmädchen
das auch etwas kochen
kann. mit nur beſten
geugniſſen für Arzthaus-
fatt per 165. Auguſt oder

Sept. geſucht. Frau
Dr. Matthies, Suhl in
Thüringen, Ellerſtraße 10.

Suche

Mädchen
nicht unter 17 Jahre, für
Küche und Hausarbeit
ür ſofort. M Lienekampf,
Lettewitz, Poſt Nauendorf
(Saalkreis). 4349
Wirtſchafterin
für einfachen Haushalt
ſofort geſucht. ngebote
mit Gehaltsanſprüchen er
bittet Alber Heinze jun.,
Mellenbach (Thür.).

16 17 nähr., ehrliches
dädchen

für Tage in kleinenHaushalt geſucht. Vor
uſtellen 13--15 Uhr bei
Wonde, Halle a. S., Kron
dorſer Straße 8 l.

Zwecks gründlichen Er
lernung d. geſamt. Haus
halis Kochen, Umgangs-
formen u. zur Erholung
nehme ich

2 junge Mädchen
auf. Liebev. Familien
anſchluß. Großer Obſt
arten. Penſion 85 M.,

eine Nebenk ſten. Fabrikt.
Burow, Harzkurort Gernv-

rode. 4270Suche für ſofort ein
tüchtiges und ſauberesMädchen
r Fleiſcherei-Haushalt.

rbeite ſelbſt mit (in
Wäſche). Alter 16--20 J.
Dasſelbe kann ſofort ein
treten. Fahrt wird ver
aütet. Frau Frieda
Oelmann, Sehma, Erzgeb.,
Karlsvader Str. 38b.

Ehemal. Pol. -Oberw.,
30 Jahre alt, verh., ſucht

Vertrauens
ſtellung

oder ſonſtige Beſchäfti
gung, auch nach auswärts
Angeb. unter N. U. 1510
an die Geſchäfrtsſt. d. Z g.

Landwirt, 283 Jahre alt,
ev. Winterſchule beſucht.
9 Jahre Praxis, in unge
kündigter Stellung, ſuch
u 1. Sept. oder ſpäter
tellung ais 4375

Verwalter
auf größerem Gut. Gefl.
Angebote an Otto Vogt,
Hullerbuſch. Poſt Feld
derg (Mecklenburg).

Junger
Schneidergeſelle
ſucht ſofort Stell. Hans
Kürſten, Bernhardyſtr. 28.

Oberſchweizer,
verh., tinderlos, tüchtiger
Melker und Viehopfleger,
ſucht Stellung mit 1 vis
2 Gehilfen. auch Frau
allein für ſoſort od. ſpät.
d allen Krankheiten er
ahren, auch in Schweine

zucht. Oberſchweizer Otto
veiniſch, Silditz b. Croſſen
(Elſter).

Chauffeur
Führerſchein 2 und b
39 Jahre alt, ſucht An
e evtl. auch alseifahrer od r ähnliches.
Scheut ſich keiner Arbeit.
Angeb. unter N. Z. 1613
an die Geſchäftéeſt. d. Zig.

Eeüdte ſaubere
Plätterin

empf. ſich in u. auß. dem
Hauſe. A. Reichelt, Berg
ſtraße 1.

Junges Mä 19 J.
alt, welches Nähen und
Kochen gelernt hat, ſucht
Stellung als 4369

Stütze.
Angebote an Robert

Herrmann, Jlberſtedt bei
Bernburg.

Uunſtändiges Mädchen
ſucht ſofort Stellung in
Halle als

Allein oder
Stubenmädchen.

Erfahren im Nähen,
Plätten, Kochen u. Ser
oieren. Werte Ungeb. an
Marie Pawiik, Hötens
leben, Teichſtraße.

Junge Frau, 84 Jahre
alt, ſucht Stellung als
Wirtjſchafterin

bei beſcheid. Anſprüchen.
Klara Gaida, Magdevurg.
Knochenhauerufer 80.

Ailtere, anſtändige
Hausangeſtellte

mit Kochkenntntſſen ſuchr
zum 1. Sept. Stellung.
Angeb. unter N. V. 1611
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Suche St Üung als
Stütze

oder einfache Jungfer z.
15. Auguſt oder ſpäter.
Marie Einecke, Helmsdorf
(Manef. Seekreis).

Empfehle 21 tahriges
Stubenmädchen

(kann ſchneidern) fur 15.8.
oder 1. 9. vouiſe Schmil
gun verw. Bärwinkel, ge
werbsmäßige Stellen ver
mittlerin, Merſevur ger
ſraße 168, II. Tel.

z

Zwei Freunde juchen
da es ihnen an paſſender
Damenbekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege

zwei Damen
in anpaſſenden Vermö
gensverhältniſſen kennen
zulernen. Erſterer iſt
Landwirtsſohna, 24 Jahre
alt, aus 80 Morg. großer
Landwirtſchaft und ſpäter

Erbe. auchabgeneigt. erer iſtGaſt und Janteuislohn

22 J. alt, aus 46 Morg.
großer Landwirtſch ift u.
alleiniger Erde. Größte

Verſchwiegenheit zugeſich.
Zuſchriften. evtl. m. Bilo.
welches ſofort zurückgeſ.
wird, unt. W poſtlag. S terd her

Wohnung
3--4 Zimmer. ſofort oder
zum Herbſt, evtl. geger
Abſtand oder pothet
ſalls Tilgung in Monans.
raten möglich geſucht.
Angebote unt. 1324
an die Geſchäftéſt. d. Zto

3 Zimmer

Gas, elektr. Licht, gegen
Ubſtand per bald geſucht.
Evil. Tauſch mit Stube
und Küche und Abſtand.
Gas, elektr. Licht vorh.
Angeb. unt. V. H. 1499
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

e
Freundl. möbliertes

Zimmer
Bahnhofsnähe) an beſſ.
errn, ſofort tehbar,
u vermieten. udloff,
ermarſtraße 10. 1744

Geldverkehr

10 000 Mark
wirtſchaft, 1.
werden geſucht.
lung verbeten. Angebote
unter N. W. 16512 an die
Geſchäfisſtelle d. Zeitung.
Nur Selbſtgeber komme
in Bedingungen
u. Zinsiuß ſind an mich
einzuſenden. Grundbuch
Kaſaſter- Auszug u. Ver
ſicherungs Police würde
ich zuſenden. 43865
,1WWWÄÖ.otä

Suche bis Ende
Oktober geg. ſicheres
Unterpfand (Haus-
veſitz und anderes)
nach Weimar

Es werden 400 Mark
zurückgegeben. An

gebote unt. N. P. 1606
a. d. Geſchäftsſt. d. 8.

mit Küche,

Bäckerei
in größerem Dorfe bei
Könnern, gute Exi-
ſtenz, langjähr. Beſitz
wegen beſonderer Um
nände ſofort zu ver
kaufen. Angeb. unt.
O. C. 1516 an die Ge
ſchärtsſtelle d. Ztg.

Damenrad
mit Torp.Freil. billig z.an. Ferſen ne f.

Auktion.
n

GSonnabend,
den 11. Auguſt, vorm.
11 Uhr in Gchkenditz,
Gaſthof „Zum Adler“,
van

u undeſerbe? la waRNollwagen, nan
wagen, die geſamten
Geſchirre Winden,
räte uſw.

r tfür den Kauf des komplett
Geſchäfts können ſich vor

her melden. 4888
Aug. Mäullor,

Auktionator.

Grabſtätte
auf dem Nordfriedhof mit
Graniteinf iſſ. (Doppel
rab) preiswert zu ver
aufen. Gefl. Angebote
unter O. F. 1519 an die
Geſchäf sſtelle d. Ztg.

BDerk. m. M 6Zyl.Brennabor
Omnibus

Laden einrichtun
(Regale, Lampen uſw.
zu verkauf. Karlſtr. 25p.

Se Waſchmaſchine
verkaufen.gyt Se zu

A. ilgſch. DeliStraße z vſcher

R. ehe Marzehie
Kr. Wittenberg. 4379

m

von leſstungsfähſgem,

aſtrenommjertem Gfoss-
Anternehmen

sofort od. bald zu
mieten gesucht,
Angebote unter O. B. 1515

an die
dieses Blattes erbeten.

Geschäftsstelle

h

ein Darlehnzie hungen

8600 1
Junger, ſtrebſamer Geſchäftmann ſucht zur

vorteilhaftten Ausbeutung ſeiner günſtigen Be

von 17530000 M.
Hohe s e T e Wein eventuell
ung, la Referenzen zur 8 älligeUnnts. unt. O. A. 18514 an die Geſg hre d. g.

3

c



Gestern morgen entschlief sanft nach
längerem Kranksein mein lieber Mann, unser
guter Vater, der

Reichsbahn -Oberinspektor I. R.

im 67. Lebensejahre.

Adele Geissmar geb. Alpors
Dr. Kurt Geissmar
Paul Geissmar.

Halle, den August 1928.Niemeyerstraße 9Die Beerdigung findet am 13. August,

4 W. von der Kapelle des Südfriedhofes
aus sta

Jede Dame
welche Wert auf gute,
haltbare Strümpfe

legt, kauft nur

Marke
Als beste Marke welt-
bekannt! Allein-
verkauft für Halle und

Umgegend bei

H. Schnee Nachf.
Grobe Steinstraße 84.

Privatlehrgänge für
DamensehneidereiTodesfälle Gründllche Ausbildung in Acker tigung

Julius Otto Kopf. Beerdigung eigenar uarderobe
Donnerstag 234 Uhr. Samuel Behr, Anmeldungen werden am 1. u. 15. jeden78 Jahre, Angersdorf. Beerdigung Monats entgengenommen
Freitag 15 Uhr. C. Rothhaupt, Geschwis rer Bürger69 Jahre, Halle. Beerdigung Freitag Massiv goldene Halle (Sasle) Furstental Fr. 10
183 Uhr von der Kapelle des Süd- Trau-friedhofes aus. Frau Klara Krenz

Weiſe, 75 Jahre, Reideburg (Halle)

nd abends in den Cireus Aron

Heute unwiderruflich letzte Vorsteliun
in Halle a. S., RoBßplatz

Europasgrößter

III
Heute, Donnerstag, pünktlich 8 Uhr abends

Iletz2te große WVorstellung?
Auf zum Circus Krone, auch vie werden es nie bereuen!

Vorverkauf: Im Zigarrenhaus Steindrecher 237
und an den
Mk. 1.- bis MKk. 7.- und nur

Arbeitslose zahlen auf allen Plätzen halbe Preise gegen Vorzeigung der Arbeitslosen-
karte beim Lösen der Billette und beim Betreten des CircusTierparks zahlen Kinder unter 14 Jahren 20 Pfg. und Jugendliche über 14 Jahre 30 pig

sofern sie geschlossen geführt werden.

Circuskassen, Fernru

m

Nr. 26869l

Billige Preise von

Bei Besichtigung des

iſetzung nach Einäſcherung Sonn
abend 8 Uhr auf dem Nordfriedhof.

Walter Hain, 36 Jahre, Erfurt.
Beſtattung Se 10 Uhr auf dem
Sü ilhelm Heyer, Hett345 Uhr vom

ringe
333, 586, 750 o

900 ges 'empoelſt

das Stok. 4--50 cer
HalleschenIuwelierneerdigung 289 Uhr. d Gröete 106 80 cm 17 Farbtönungen

Auguſte cSe n übr a Trauringecke Die Karte enthält
ertz, e chmoerstraße 12Bad Salgelmen. Trauerfeier Freitas Di d v Lande

392 dem h und eu WasrerAndreas 66 Jahre

De S a Samtliohe wirtaehaſ tlioh-politiseh
Franz Voigtsberger, 68 r Oſter- L wichtigen Orte der ganzen Erde

Wuee e aus 3engel geb. e, 77 Jahre, Kretſchau, e e Verteilung der Brdoberſldehe
Beerdigung Sonnabend 2 Uhr. vwnter die Weltmdeokte

on

Don der Reise zurück Vorzugspreis RM. 50
in C27 Pildern mit bei allen AgenkurenDr. KoBer,Wettinerstrose 27.

C Von der Relge zurück

o Morc
7. n che Preise

ab 60 Pfennio

und den Zeitungefrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipsiger Ser.61/6

Versand durch die FPost Ar RM. I. 7ö gegen
vorherige Vinsendung des Betrages

Morgen, Preitag,

tage S 2 der Frontfoldaten,
w. abends 8Prival- An2 große Monats Mitgliederverſammlun im „Neu

gretſ cm be nd en 1 4 i l uicieeige
elegant. 7Sigter, vermiet. a au r ſehe Oberleuinan ogel-Berlin

Tel. 297 35, e müſſe deinen der Saat Aue

Neuer F. nun dem o nut a uhr im ierheue et
unseres vollstänaig umgebanten Geschätts. Scdhe e e u n
1okales findet Freitag nachmittag 15 Uhr statt e ges e n n

uGeschw. Wolf Geeennader: Frau F. Fricke, Leipziger Sirabe 97 ich o n. Werk erie Vab

341 Roggengarben in 8 Minuten
beförderte mein Gebläse bei der

D. L. G-Gebläse- Prüfung in Berlin-Buch
vom Wagen in die Scheune.

Wwwwwr wo e

n
22 e n

für Garvoen, Stron, Heu

r We

e c

und Spreu
in allen Größen ab Lager lieferbar

Wilhelm J—äger, Halle (S.

kral E. Indemann fie I Vereins Hacdrichen I

Wer erteilt gründlichen
Violinunterricht
an 9jähr. Jungen (An-
fänger). möglichſt im
Süden Preisofferien
unter N. K 1650l an die
Geſchäftsſtelle d Zeitung.

Alte ersten Marken

Stußenwagen
Kinderbetten
inderstüßle

und bisch
Seliuntzgitter

Selbstſaßrer

Tuppenwagen
Stets am billigsten
in größter Auswanl!

Entgegenkom-
mende Zahlungs-

bedingungen!

Bruno Paris,
Kleine Ulrichstr. 2,

Eingang
Kanzleigasse,

Domplatz 9.
2 Min. v. Maikt.

Auswäürtige

Theater
Freitag, 10. Auguſt

Schauivpielhaus
Singig:

2Unter Geſchäſts
aufſicht.

Neues Theater
Leipzig
20 u r

Bummielſtudenten.

RWedes Srück eingewick,
3 Suück i. Karir., per

n inemilchſeife in Duzend
Kar, per Dutz. 1.65 u.
1.80 M. Waſchſeife,
weiß od. g lb, i. Kilo
riegel, p Kilo 0.58 M.
a mierſelte, e
elb Kilo 0.4robeſend. v. e all

an geg. Nachn. Be
ſtellungen üb 265 Kilo

S ch Anzahlung u.ſt 60 Tage Ziel.Zu Wölfinger,
Seifenverſand,

Offenbach (Main).

Kaufe
zu den höchſten
Tagespreiſen

getr. Kleidungs
ſtücke, Wäſche,Lellen, die

StiefelS a. ganze Na
Pfandſcheine.

Zentrale
und Verk.

elwas

ſchrecklich treu

a Teater leigriger strage

Morgen, Froltag, Erstaufführung!

bharlott

Lya de Putti,
Livio Pavanelli,
Alphons Fryland,
Andre Mattoni

Auf-, Ab- und Seltensprünge
Würwarr einer modernen“ Ehe.

Die tragi komischen Abenteuer einer
kleinen, kapriziösen Frau, die eigent-
lich ganz naiv,

Beginn Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.

Verrleh

u. a.

im

unkompliziert und
War, also „etwas

verrückt

in beiden Theatern Gas relchhant, Beiprogramm u. Gie Vla-Wochenschat

Morgen, Froitog, Erstaufführung

Dlskretion,

Madame- Diskretion
möchte man der charmanten Gattlg
des Herrn Marschall zurufen s
geht Wege, denn sie istSie sucht Verdacht
momente, findet sie oder glaubt gie
zu finden). und der ach, so ireue
Gatte, sieht sich plötznch in einem
Netz versirickt, das ihm Frauenſist
knüpfte und in dem er hliflos zappeſt

Eifersucht ist eine dumme Sache.Was sie anrichien kann. erzählt in
lustigen, pointensicheren Blidern

unser neuer Grobtilm:

Die ipdskrete Fra

Ein lustiges Versteckspiel der Liebe

In den Hauptrollen:
Jenny Jugo, Georg Alexander, Marie

Paudler, Julius Falkensteln, Curt
Vespermann, Paul Graetz.

Beginn: Sonntags 3, Werktags 4 Uhr.
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2. Woche
Wir müssen Voerlängern

Das Publikum verlangt es.

durchbricht alle Rekorde aller bisher dagewesenen Filme.

PanzerkrouzerPotemkin
in seiner russischen Urfassun

auf unerreichter Höhe!

Ein Kulturdokumsent aller Zelten!
Infolge des kolossalen Andranges bitten wir das geehrte

ist technisch und. künstlerisch

Gr. Steinstr. 27/28

2. Woche
Il

Publikum, die Nachmittags-Vorstellung zu besuchen

Wochentags 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. Sonntags ab 3 Uhr.

n

Taschen-
tücher

gute Qualitäten
große Auswahl.

le Klausſtr. 18 n. sehnee Nach

Fernſprecher 22 191
h

Jullus Reg
»teinwe, 63. I
Fachgesch ätt für
Musikapparats

Schall plattenünzt. nie
Reparaturen

Artillariestr. 6 429 für Spoicherbhau Artilierigstr. 6

Gr. Steinstr. 34,

III

unter Leitun

Freitag. a 10. Auguest 1928, 8/, Uhr
Sonderabend ges Hausorehesters

des Kapelimeisiers
on NMeuvorktt.
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225. Jahrgang

Halle, 9. Auguſt.

Die kleinen Reichswehrſtandorte
ſollen verſchwinden

Hat Halle jetzt Ausſicht auf Garniſon?
Durch eine Verfügung des Reichswehrminiſters wird

allen militäriſchen Dienſtſtellen zur Pflicht gemacht, möglich ſt e
Sparſamkeit für die Zukunft zu üben. Der neue Heeres-
ciat iſt ebenfalls unter den Geſichtspunkten der größten Spar
ſamkeit aufgeſtellt worden.

Einem Wunſche des Reichstages entſprechend, will das
geichswehrminiſterium im Jahre 1929 damit beginnen, die
geichswehrgarniſonen zuſammenzulegen und bis zum Jahre 1932
ſämtliche kleine Garniſonen in Fortfall kommen
laſſen, ſoweit die Verhältniſſe dies zulaſſen. Jm allgemeinen
ſollen größere Garniſonen von 23 Bataillonengeſchaffen werden, und zwar möglichſt unter Benutzung be-
reits vorhandener Kaſernen.

Es beſtätigt ſich alſo, daß, wie wir ſchon vor kurzem be
richteten, kleine Garniſonen wie die Anhaltiner von nur
Zataillonsſtärke ihrer baldigen Au flöſung entgegenſehen. Die
Stadt Halle wird gut daran tun, ſich rechtzeitig umzuſehen,
ob nicht jetzt die Möglichkeit beſteht, wie der zu einer Gar
niſon zu kommen wie in langen Friedensjahren.

Eine Zweijährige überfahren
Fünf neue Verkehrsunfälle.

Geſtern um 11.40 Uhr vormittags ſtieß an der Leip z iger
Straße ein Lieferkraftwagen mit einem Fuhrwerk
zuſammen, wodurch eine e von 15 Minuten entd. Beide Fahrzeuge wurden lei beſchehio Perſonen
purden nicht verletzt. Um 4.50 Uhr nachmittags ſtieß an der
Ecke Gr. Steinſtraße Nargaretenſtraße ein
gieferkraftwagen mit einer Kraftdroſchke zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt; die Kraftdroſchke
wurde ſtark beſchädigt. Gegen 5.30 Uhr wurde ſodann in der
Friedrichſtraße ein 2 Jahre altes Mädchen von
einen Straßenbahnwagen angefahren. Das Kind,
welches vermutlich einen Bruch des rechten Beines
dabontrug, wurde mit einem Krankenwagen dem Eliſabeth-
krankenhaus zugeführt. Etwa um 8 Uhr abends ſtieß an der
Kreuzung Waiſenhausring--Moritzzwinger ein
gaſtkraft wagen mit einem Straßenbahnwagen
zuſammen. Perſonen wurden n icht verletzt; der Straßenbahn-

ühr wurde an der Ecke Thielen---Merſeburger
Straße ein Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen
umge fahren. Der Radfahrer trug anſcheinend innere
Lerletzungen davon und mußte mittels Krankenwagens der

Klinik zugeführt werden. Der Kraftwagen und das Fahrrad
wurden beſchädigt.

Noch rechtzeitig entdecktes Feuer
Ein großes Gummilager war ſchwer gefährdet.

Als ein Wächter der „Halleſchen Wach- und Schließgeſell-
ſchaft in der verfloſſenen Nacht gegen 12 Uhr eine Automobil-
und Fahrradteile- Großhandlung in der Schillerſtraße revi-
dierte, kam ihm aus einem Werkſtattraum ein ſtarker Geruch

nach verbranntem Gummi entgegen. Da er keine Schlüſſel zu
dieſem Raum hatte, weckte er ſofort den Beſitzer und zwängte ſich
un durch das vergitterte Fenſter in die Werkſtatt, wo er feſt
ellte, daß Gummiabfälle in Brand geraten waren.

Nicht weit von der Brandſtelle bis hinauf zur 1. Etage befindet
ſich ein Rieſenlager, von Gummireifen und
ſchläuchen, die äußerſt gefährdet waren. Nur durch das
rechtzeitige energiſche Eintreten des Wächters konnte das

euer im Entſtehen gelöſcht und gar nicht abſehbarer
chaden verhütet werden. Leider erkrankte der Wächter

kurz darauf infolge der eingeatmeten giftigen Dämpfe.

Einbruch bei Sommerfriſchlern
Die unbehütete Wohnung wurde ausgeräumt.

Vor einigen Tagen iſt wieder in einer Privatwohnun 8
in der Ludwig Wucherer- Straße ein ſchwerer Einbru
verübt worden. Die Diebe drangen in die Privatwohnung eines
Direktors ein, indem ſie die mit Sicherheits und anderem Schloß
gut verſehene, ſtarke Korridortür öffneten. Es wurden in der in

der dritten Etage gelegenen Wohnung eine ganze Reihe wertvolle
Schränke mittels Stemmeiſen auf gebrochen und zum
Teil ſtark beſchädigt. Allem Anſchein nach handelt es ſich um ge
wohnheitsmäßige Einbrecher, die mit aller Vorſicht vorgegangen
ſind. Der Erfolg war allerdings nur mäßig, da der
Herr ſeine wertvollen Silberſachen in einem Safe
aufbewahrt hat. Jmmerhin iſt noch ein kleinerer Teil wert
voller Gegenſtände geſtohlen, jedoch keine Kleidungsſtücke oder
ſonſtige Sachen, die evtl. den Einbrechern bei Benutzung oderVerkauf gefährlich werden könnten. Die Diebe haben die Zeit

des Einbruchs wiederum, wie es häufig vorkommt, ſo gewählt,
ne. I ich der Beſitzer der Wohnung mit Familie auf eineres er reiſe befand. Der entſtandene Schaden iſt immer

n hin noch beträchtlich, ſoll aber durch Verſicherung gedeck n

ch er Eine Frau auf offener Straße niedergeſchlagen. Geſtern
gegen 3.30 Uhr nachmittags entſtand in der Schloſſ erſtraße
zwiſchen 3 Perſonen eine Schlägerei, in deren Verlauf eine der
Beteiligten eine ſtark blutende Wunde am Hinterkopf
davontrug. Sie wurde mit einem Krankenwagen in die Klinik
gebracht.

Die ſtädtiſchen Kaſſen und Büros am 11. Auguſt
geſchloſſen. Anläßlich der Feier des Perinſongetege bleiben
die ſtädtiſchen Büros und Kaſſen am onnabend, dem
11. Auguſt, für den Publikumverkehr geſchloſſen.

wagen wurde ſtark beſchädigt. Heute früh ſchließlich um 6.45
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Die kirchlichen Wahlen im Herbſt
Neuwahl der Kelteſten und Gemeindeverordneten Beginn der Wahlvorbereitungen ſchon jetzt Die Wahl

berechtigung hat ganz beſtimmte Vorausſetzungen

Jm Herbſt dieſes Jahres, und zwar vom 17. bis 19. No
vember werden die Aelteſten und Gemeindeverordneten neu
gewählt. Die Gemeindekirchenräte haben von den ge
nannten drei Tagen einen zur Vornahme der Wahl feſtzu-
ſetzen. Auch haben ſie darauf zu ſehen, daß die Vorberei-
tungen für die Wahl rechtzeitig getroffen werden; ſie ſollten
beſtimmungsgemäß bereits in der 11. Woche vor dem Wahltage
beginnen. Darauf braucht nicht beſonders hingewieſen zu
werden, daß derjenige, welcher das Wahlrecht hat, damit auch
die Wahlpflicht auf ſich nehmen muß. Kein Wahl-
berechtigter ſollte der Wahlurne fernbleiben! Er kann es vor
ſeinem Gewiſſen nicht verantworten, wenn er ſich der Pflicht.
das Seine dazu beizutragen, daß die Neubildung der kirchlichen
Gemerndekörperſchaften in ſolcher Art erfolgt, wie es das Wohl
der Kirche erfordert, entzieht.

Es ſoll hier einmal betrachtet
berechtigt und wählbar iſt.

Wahlberechtigt ſowie wählbar
ſind nur diejenigen, welche in die Wählerliſte eingetragen
ſind. Jeder kann ſich davon überzeugen, daß er wirklich darin
ſteht, und er hat die Pflicht, ſich eintragen zu laſſen. Die
Aelteſten und Gemeindeverordneten werden durch allgemeine
und geheime Wahl gewählt.

Wer darf das Wahlrecht ausüben? Alle konfirmierten
Gemeindeglieder, die am Wahltage mindeſtens 24 Jahre
alt ſind, zu den kirchlichen Laſten, ſoweit ſie dazu verpflichtet
ſind, beitragan und wenigſtens drei Monate zur Gemeinde ge-
hören. Wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger
Vormundſchaft ſteht, darf nicht wählen. Ebenfalls darf
der ſeine Stimme nicht abgeben, welcher durch ein rechtskräftiges
Urteil der bürgerlichen Ehrenrechte verluſtig er-
klärt iſt, oder wer durch Verächtlichmachung des göttlichen Wortes
oder durch unehrbaren Lebenswandel ein öffentliches, noch nicht
behobenes Aergernis gegeben hat. Ebenſo darf nicht an die
Wahlurne gehen, wer wegen Verletzung beſonderer kirchlicher
Pflichten nach Vorſchrift eines Kirchengeſetzes des Wahlrechtes
für verluſtig erklärt worden iſt. Das Wahlrecht ruht bei denen,
die trotz Aufforderung durch den Gemeindekirchenrat ihre kirch
liche Trauung oder die Taufe oder die Konfirmation
ihrer Kinder verweigern, oder ihren Kindern die Er

werden, wer wahl-

ziehung im evangeliſchen Bekenntnis vorenthalten. Die Aus
übung des Wahlrechtes hat die Verſicherung des Wählers, daß
ſein Wahlrecht im Sinne und Geiſt der evangeliſchen Kirche zu
ihrem Wohl ausgeübt wird, zur Vorausſetzung.

Wen ſoll man wählen
Von den zu wählenden Mitgliedern wird ein hohe s Maß von
kirchlicher Einſicht und Erfahrung verlangt. Dies geht
chon daraus hervor, daß ihnen nach der Verfaſſungsurkunde eine

Fülle von Pflichten auferlegt ſind. So ſind ſie u. g.
betraut mit der Wahrnehmung der Rechte der Gemeinde bei
Beſetzung von Pfarrſtellen, bei Beſetzung der Stellen
von Kirchengemeindebeamten und Angeſtellten, bei Vornahme
der Wahlen zur Kreis- und Provinzialſynode. Jhnen liegt die
Feſtſtellung der Haushaltspläne für die kirchlichen Kaſſen
und die Abnahme der Jahresrechnung, die Verwaltung des
Kirchenvermögens, die Aufſtellung von Gemeinde-
ſatzungen, die Ausſchreibung von Gemeindeumlagen und Er-
hebung von Kirchenſteuern ob. Die Einführung oder Ver-
änderung von Gebührenordnungen wie die Anſtellung berechtigter
Klagen zählt ebenfalls zu ihrem ſPflichtenkreiſe.

Darüber hinaus haben die Gemeindekörperſchaften noch die
Aufgabe, in Unterſtützung der pfarramtlichen Tätigkeit das
kirchliche, ſittliche und ſoziale Wohl der Ge
meinde und ihrer Glieder zu fördern, chriſtliche Geſinnung
und Sitte durch eigenes Vorbild ſowie durch Anwendung
aller geeigneten Mittel zu wecken und zu pflegen. Das ſind die
Hauptpflichten, die noch durch viele Nebenpflichten ergänzt
werden.

Man kann alſo dazu nur Männer und Frauen ge
brauchen, die das Herz auf dem rechten Fleck haben und
durch ihr Leben beweiſen, daß es für ſie nicht darauf an
kommt, für ſich ſelbſt Ehre oder Vorteile zu erringen, ſondern

tatkräftig für die Kirche zu arbeiten.

Man ſollte alſo nur Leute ſolchen Schlages als Vertreter
unſerer Kirchengemeinden wählen, die einen klaren Kopf haben,
ein warmes Herz, einen tapferen Sinn, Gottesfurcht, Nächſten
liebe und recht viel Lebenserfahrung. Auch darf die Ver
antwortungsfreude und ein ſtarkes und feſtes
evangeliſches Bewußtſein nicht fehlen. Dr. H.

Beſſere Wetterausſichten
Es wird wärmer Mittagstemperaturen bis zu 20 Grad

Der Kaltlufteinbruch, der im Laufe des Mittwoch Deutſch
land überquerte, liegt am Donnerstag früh im Donaugebiet und
bringt den dortigen Gegenden ſtärkeren Regen. Die Nieder
ſchlagsmenge betrug an vielen Stellen Deutſchlands 5 Millimeter.
Jn etwa 60 Grad nördlicher Breite zieht ſich von Amerika bis
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nach Nordrußland eine Tiefdruckrinne hin, in der mehrere
Depreſſionskerne liegen, die dieſen Ländern vielfach
Regenſchauer bringen. Unſer Vezirk wird von dieſen
Störungen nur noch wenig geſtreift.

Ausſichten: für Freitag mäßiger Weſtwind, am Tage ein
zelne leichte Regenſchauer, in der Nacht meiſt klar und kühl,

Mittagstemperaturen bis 20 Grad; für Sonnabend Beſſerung
und wärmer.

Jſt Spazierengehen Arbeit?
Dem Kräfteverbrauch nach iſt die Frage zu bejahen.

Daß der Menſch „arbeitet“, wenn er ſtramm ſeines
Weges geht, wird wohl nicht jeder ſogleich recht r
Nennt man doch das Spazierengehen, das Wandern: eine Aus
ſpannung von der Arbeit, eine Erholung. Verſtändlicher wird die
Sache ſchon, wenn man daran erinnert, daß es ſich beim
Spazierengehen um eine „Bewegung“ handelt, und
daß jedwede Bewegung Kraft verbraucht. Je mehr Arbeit
geleiſtet wird, deſto größer iſt der Verbrauch an Kraft. Beim
Gehen hat der Nenſch ſeine Körperlaſt fortzubewegen,
die Atemmuskeln werden angeſtrengt, die Tätigkeit des
We wird geſteigert, die Wärmeerzeugung erhöht.

ie Gelehrten haben alle dieſe Tätigkeiten in Kalorien um-
gerechnet und ſind zu dem erſtaunlichen Reſultat gekommen, daß
man bei einem nur einſtündigen Spaziermarſch ſoviel
Kräfte verbraucht, wie nötig ſind, um 900 Zentner auf 10 Fuß
Höhe zu heben! Aus dieſer Berechnung kann man ſo recht
erkennen, warum man eifrig tagtäglich wenigſtens ein Stündchen
marſchieren ſoll. Nur eine geregelte Wechſelwirkung der Be
wegungen aller unſerer inneren und äußeren Organe führt zu
einer geſunden Funktion derſelben.

Erweiterungsbau des Paul-Riebeckſtiftes. Der von den
ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Erweiterungsbau des Paul-
Riebeckſtiftes an der Lutherſtraße ſoll jetzt zur Ausführung ge
langen. Von der ſtädtiſchen Hochbauverwaltung wurden ſoeben
die dazu erforderlichen Arbeiten im Verdingungswege aus
u Näheres iſt aus dem Jnſerat in dieſer Nummer zu
erſehen.

Dereinsnachrichten

Deutſchnationale Volkspartei.
Gruppe Südoſt. Auf den Vortragsabend morgen, Freitag, den

10. Auguſt, abends 8 Uhr im e Merſeburger Straße 10, werden alle Jarte e hingewieſen. Schrift-
ſteller Kurt Diete ſpricht über „Reiſeeindrücke vom Wiener
Sängerfeſt und Oeſterreich. Gäſte willkommen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk (beurlaubt).
Verantwortlich für Politik: Oskar Friedertct; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: V. Ludwig Rebe; für Volkswirtſchaft: Dr. oec. publ.
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering;
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigentell: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12--] Ubr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12. Leitung Alfred W. Kames.

N

In den ersten 10 Jahren
sollte jede Mutter ihr Kind nur mit der reinen milden

KINDER

SEIFE
waschen und baden. Das
Kind wird es ihr einst
danken, weil ihm dadurch
später manche Sorge um die

rhaltung seines guten
Teints erspart bleibt. Nivqa-
Kinderseife ist überfſettet
und nach crztlicher Vor
schrift besonders für die
empfindliche Haut der Kin-
der hergestellt. Preis 70 Pf.

Sonnengebräunt
wird Ihr Körper, wenn Sie ihn vor Luft u. Sonnenbadern, vor Fahrten u. Wanderungen mit

NIVEACRBME
einreiben.
Wirkung der Sonnenstrahlen und vermindert die
Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes; sie allein enthält
das hautpflegende Eucerit.
Körper sein; Sie dürfen ihn niemals naß den Sonnen-
strahlen aussetzen.

Dosen M 0.20 bis 1.20 Tuben aus reinem Zinn M 0,60 u. l 00

Niveae-Creme verstärkt die bräunende

Aber trocken muß Ihr
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Provinz Sachſen
Wohnungsneubau für Landarbeiter

in der Provinz Sachſen
Nach Mitteilungen, die in einer Sitzung in Merſeburg vor

einigen Wochen über die Entwicklung des LandarbeiterWohnungs
neubaues in der Provinz Sachſen gemacht worden ſind, ſind aus
Mitteln der werteſchaffenden Arbeitsloſen-
fürſorge in den letzten Jahren folgende Landarbeiter
wohnungen und Eigenheime in der Provinz Sachſen erbaut
worden: 1923„24 140 Werkwohnungen, 5 Eigenheime; 1924/25
182 Werkwohnungen, 156 Eigenheime; 1925/26 81 Werkwoh-
nungen, 328 Eigenheime; 10926/27 155 Werkwohnungen, 417
Eigenheime.

Dieſe Eigenheime verteilen ſich: Regierungsbezirk
Magdeburg 282, Regierungsbezirk Merſeburg 92, Regierungs
bezirk Erfurt 36.

Die Herſtellung iſt lediglich durch die Mitteldeutſche
Heimſtätte erfolgt. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß hier das
freie Baugewerbe nicht mit herangezogen wird.

Neuerdings ſind die Beſtimmungen für den Bau von Land
arbeiterwohnungen inſofern erweitert worden, als neben eigent
lichen Land und Forſtarbeitern auch Zuſchüſſe für Woh-
nungsbau an ſolche Zeitarbeiter zugelaſſen werden, die
mindeſtens 10 Wochen im Jahre währeng der Hauptarbeitszeit
Lohnakbeit in nicht eigenen landwirtſchaftlichen Betrieben ver-
richtet haben.

Die Zuſchüſſe je Ouadratmeter Nutzfläche, die aus der werte
ſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge zu derartigen Bauten gezahlt
werden, betragen nach einer kürzlich erfolgten Erhöhung:

Werkwohnungen Eigenheime

für Wohnungen 50, R. M. 66, R.M.
für Ställe 35, l 45, wfür Scheunen 20, 25,
Gedenktafel der gefallenen Pfarrer

der Provinz Sachſen
Von dem Verband W evamngeliſcher

Pfarrer vereine ſoll in der Stadtkirche zu Wittenberg
eine Gedenktafel aufgeſtellt werden, auf der die Namen ſämt
licher Pfarrer, Seelſorger und Vikare aufgezeichnet ſind, die im
Weltkriege, ſei es als Geiſtliche, ſei es als Kämpfer, ihr Leben
elaſſen haben. Jn der Stadtkirche zu Wittenberg werden aber
etzt um i Erneuerungsarbeiten ausgeführt, die wohl
woch bis zum Spätherbſt hinein dauern werden. Die A
der für die gefallenen Amtsbrüder mußte desha
noch verſchoben werden, bis das Jnnere der Ki vollendet iſt.
Das Verzeichnis der Gefallenen ſoll bald fertiggeſtellt und auch
den Angehörigen der Gefallenen zugeſtellt werden.

e

Arbeitsruhe im Landratsamt
Das Landratsamts des Saalkreiſes iſt am

Verfaſſungstag für den öffentlichen Geſchäftsverkehr ge
ſchloſſem

Leunabetrüger Schönfelder
wieder verhaftet

Leipgig, 8. Auguſt. Unter der Beſchuldigung, das Leunawerk
bei Anſtricharbeiten im Laufe der Jahre um Millionen-
beträge geſchädigt zu haben, war der MalermeiſterSchönferver aus Leipgig verhaftet worden. Er ſaß ſeitdem
in Halls in Unterſuchungshaft. Wegen Krankheit wurde Schön
felder vor einigen Monaten aus der Unterſuchungshaft entlaſſen.
Jetzt hat man ihn von neuem verhaftet. Es wird gegen
ihn noch in dieſem Monat ein Prozeß wegen Verleitung zum
Meineid geführt werden.

Ein 71 jähriger Höhlenbewohner
Die Leiden eines alten Mannes.

Merſeburg, 8. Auguſt. Jn den Anlagen des hinteren
Gotthardtsteiche s ſahen Bewohner einer anſtoßenden
Siedlung plötzlich einen alten, gebückt am Stock gehenden Mann
durch die Buüſche ſchleichen und auf einmal in der Erde ver-
ſchwinden. Die Sache kam ihnen verdächtig vor. Sie forſchten nach
und ſtanden bald vor einer Höhle, einer etwa zwei Kubik-
meter großen Erdgrube, die mit Latten und Zweigen bedeckt
und mit Dachpappenſtücken gegen Regen geſichert war. Gras und
Moos verdunkelten die Behauſung, in welcher der Alte auf einem
Heubett lag. Als er ſich entdeckt ſah, kam er wieder heraus
und erzählte auf Befragen, daß er ſchon 14 Jahre in
dieſem Loche hauſe.

Der alte Graubart gibt an, aus Altenburg zu ſtammen
und 71 Jahre alt zu ſein. Seine Frau, mit der er 28 Jahre
zuſammen lebte, iſt geſtorben, ſein Sohn gefallen, und mit ſeiner
Tochter lebt er in Unfrieden, ſo daß er bei ihr nicht unterkommen
kann. Mangels Obdachs müſſe er in dieſer Erdhöhle hauſen.
Er beſaß gegen die Nachtkühle nur einen alten Mantel, mit dem
er ſich zudeckte. Womit er ſeinen Lebensunterhalt beſtritt, konnte
nicht feſtgeſtellt werden, doch iſt anzunehmen, daß er ihn durch
Betteln erwarb.

Schwere Verkehrsunfälle
Greppin, 8. Auguſt. Am Eiſenbahnübergang der Farben-

fabrik über die Straße nach Wolfen, am ſogenannten Herminen-
tor der Farbenfabrik, wurde ein von Greppin nach Wolfen
fahrender Geſchäftsreiſender mit ſeinem Auto von einem
aus der Fabrik fahrenden Güterzuge erfaßt.
Das Auto wurde eine Strecke vom Zuge mitgeſchleift und
völlig zertrümmert. Wie durch ein Wunder blieb derFahrer ſelbſt unverletzt. Jn kurzer Zeit konnte er ſich aus den

Trümmern ſeines Wagens befreien.
9

Raguhn, 8. Auguſt. Einen ſchweren Unfall durch Sturz
mit dem Motorrad erlitt der Monteur L. des hieſigen
Gaswerks. Vor dem Neubertſchen Grundſtück verlor er die Ge-
walt über das Rad und ſtürzte. Er wurde ſo ſchwer verlezzt,
daß er mit dem Sanitätsauto dem Krankenhauſe zugeführt
werden mußte. L. hat die Beſinnung noch nicht wieder-
er langt.

Zwei wertvolle Holzbildwerke gefunden
Köthen, 8. Auguſt. Bei den Jnſtandſetzungsarbeiten der

St. Agnuskirche iſt man auf zwei Holzſchnitzereien geſtoßen
zwei Kruzifixe die nach dem Urteil Kunſtſachverſtändiger

hohen Wert beſitzen, und für die ſchon ein ſtattliches An ebot ge
macht worden iſt. Die Funde werden aufgefriſcht und ſollen an
den Seitenwänden der Kirche angebracht werden.

Selbſtmord durch Gas
Köthen, 8. Auguſt. Jn einem Grundſtück in der Ludwig-

ſtraße vergiftete ſich der 26 Jahre alte V. mitSas. Mitbewohner bemerkten Gasgeruch und als die herbei

und Kachbargebiete
Cerſgre Polizei die Tür fand man den V. mit einem

sſchlauch im Munde tot liegen. Der Grund zur Tat ſoll in
Familienzwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Verbeſſerung im Sonntagsverkehr
nach dem Südharz

Nordhauſen, 8. Auguſt. Vom Mitteldeutſchen Ver
kehrsverband wird geſchrieben:

Auf ſpe Anregung hat die Reichsbahndirektion
Kaſſel ſich entſchloſſen, an den beliebten Sonntagszug 622, ab
Magdeburg 6.14, einen Anſchlußzug Be rga-Kelbr aStolberg einzulegen (ab Ber keibra 8.45, an Stolberg
2.24). Erſt hierdurch iſt es möglich geworden, den SonntagszugSeeben Mordheteh für den Beſuch Stolbergs nutzbar zu

Queſtenberg Naturſchutzgebiet
Der Staat pflegt Gegenden, die von der Natur mit be

ſonderen Reizen beſchenkt ſind, oder reich an Baum-, Pflanzen
und Tierbeſtänden, an ſeltenen Steinarten und Metallen oder an
alten Sagen, Kunſt oder Naturdenkmälern, unter ſeinen Schutz
z nehmen; damit ſchafft er Naturſchutzgebiete. Auch im Harz
ind z. B. die „Teufelsmauer“ bei Quedlinburg, das Bodetal, die

Höhle „Heimkehle“ Naturſchutzgebiete.
Vor kurzem iſt der Harz um ein weiteres Schutzgebiet bereichert worden. Verſteckt liegt es abſeits vom Lärm n Streit,

von Haſt und Staub. Es iſt ein kleines Bauerndörfchen, um das
ſich das neue Naturſchutzgebiet ſchmiegt, Queſtenberg im Süd
en r nicht peit davon ſich das ſagenumwobene

äuſergebirge mit ſeinem ichen einſtiger Gröunſeres Vaterlandes. woerhe nis be
h e eichen

nach amerikaniſchem Muſter
Um die Verkehrsſicherheit im Harz.

Bad Hargburg, 8. Auguſt. Die zahlreichen A
im Fr veranlaßten den Herzoglichen Automobilklub

raunſchweig zu dem Entſchluß, an beſonders gefähr-
ichen Stellen im Harz Warnungsſchilder nach amerika-

niſchem Vorbild aufzuſtellen. Als erſte ſoll die Torfhaus-
ſtraße Schilder mit einem weißen Totenſchädel auf ſchwarzem
Grunde erhalten.

Die Peruntreuungen des Bürgermeiſters von Braunlage
Braunlage, 8. Auguſt. Der frühere Bürgermeiſter von

Braunlage, der, wie erinnerlich, im Anfang des vorigen Jahres
wegen Veruntreuungen aus den Dienſten der Stadt entlaſſen
worden iſt, ſtand ieft als npelag e vor dem Schöffen-

in Walkenried. ie Anklage lautete auf
ntreue, Unregelmäßigkeiten im Scheckver-kehr und falſche Liquidation von Tagesgeldern.

Während der Antrag des Staatsanwaltes auf ſieben Monate Ge
ter nis lautete, verurteilte das Gericht den Angeklagten nur zu

00 Mark Geldſtrafe.
Berufungsverhandlung

im Solvay-Spionageprozef;
Es bleibt beim erſten Urteil.

Deſſau, 8. Auguſt. Hier fand die Berufungsverhandlung im
Bernburger SoldaySpionageprozeß ſtatt. Nachdem der Angeklagte
Meyer, der vom Bernburger Schöffengericht zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt worden war, ſeine Berufung zurückgezogen
hatte, ließen auch die Staatsanwaltſchaft und die Nebenkläger.
ihre Anſprüche fallen.

Auf der Landſtraße überfallen
und entführt

ri. Kalbe al 8. Auguſt. Bei Förderſtedt ereignete
ſich eine furchtbare Begebenheit. Die 19 Jahre alte Dienſtmagd
Bachmann war mit ihrem Fahrrade nach Kalbe unterwegs,
als ſie plötzlich von einem eleganten Auto überholt wurde. Das
Auto hielt an. Die Wagentüren wurden und ehe
das Mädchen auch nur einen Schrei auszuſtoßen vermocht hätte,
wurde es von einigen Männern gepackt, die ihm ein Betäubungs
mittel ins Geſicht drückten. Dann ſie mit der
Ueberfallenen. Am nächſten Morgen erſt kehrten dieſer die Sinne

urück. Als ſie erwachte, lag ſie in einem Straßengraben bei
chönebeck, von wo aus ſie die Heimreiſe zu Fuß zurücklegke.

Das Fahrrad der Entführten iſt verſchwunden. e entlich ge
lingt es der Polizei, Licht in dieſe dunkle Angelegenheit zu
bringen.

Schweinitz und Jeſſen
werden eingedeicht

Schutz vor der Schwarzen Elſter.
k. Schweinitz, 9. Auguſt. Für die Regulierungsarbeiten an

der Schwarzen Elſter ſind vier Jahre vorgeſehen. Jetzt
hat das zweite Baujahr begonnen. Es gilt die völlige Fertig-
ſtellung der acht Durchſtiche auf der unterſten Flußſtrecke ſowie
die Geradelegung des Flußlaufes zwiſchen den beiden Städten
Jeſſen und Schweinitz. Schweinitz hat beſonders
unter dem Hochwaſſer zu leiden gehabt. Jnfolge-deſſen ſoll die ganze Stadt, ebenſo wie Jeſſen, eingededt
werden. Leider herrſcht großer Arbeitermangel, ſo daß die
Arbeiten nicht in der gewünſchten Weiſe vorwärtsſchreiten. Jetzt
wird nur die Hälfte der benötigten Arbeiter beſchäftigt.

Weil er nicht Schützenkönig wurde
legte ein Junge Feuer an,

Worbis, 8. Auguſt. Am 15. Juli entſtand in einem Dorfe
im Eichsfeld ein Großfeuer, das 14 Scheunen, Stallungen und
mehrere Wohnhäuſer vernichtete. Der Sachſchaden belief ſich
&5 über 200 000 Mark. Erſt jetzt ſtellt ſich die Entſtehungs
urſache des Brandes als Racheakt eines 10 jährigen
Schülers heraus. Dieſer fühlte ſich zurückgeſetzt,
weil er bei einem Schützenfeſt der Dorfjugend ſeines Heimat-
ortes nicht Schützenkönig geworden war. Er verſuchte
unächſt das Grundſtück des Schützenkönig-Vaters in Brand zuſteden und da ihm dies nicht ungeſehen gelang, ſteckte er die

Scheune eines Nachbargehöftes an, von wo aus ſich der Brand
bald weiter ausdehnte.

ur. Schraplau, 8. Auguſt. Beim diesjährigen Schützenfeſt der Schraplauer Schützengilde, das ſich mit
den Jahren immer mehr zu dem größten Volksfeſt der hieſigen
Gegend auswächſt, errang Fleiſchermeiſter M. Heine
Königswürde. Trotz des kühlen Wetters war an allen Tagen
ſtarker Beſuch zu verzeichnen, und beſonders beim Feuerwerk
war die Menge auf dem Platz kaum unterzubringen.

Aſchersleben
Das Gebäude für das Arbeitsamt. Nachdem nunmehr die

Abgrenzung des Bezirkes des Arbeitsamtes erledigt iſt, beſteht die
Ausſicht, daß das geplante Gebäude errichtet wird. Die Koſten
werden ſich auf rund 120 000 Mark belaufen und müſſen unächſt
von der Stadt aufgebracht werden. Die Verzinſung und Amorti
ſation erfolgt dann durch den Staat, der ſchließlich das Eigen-

tumsrecht erwirbi. Ueber den Bauplatz
nicht ſchlüſſig geworden.

Steuern bezahlen! Bis zum 15. Auguſt müſſen Grund,
vermögens-, Hauszinsſteuer und das Schulgeld
ſowie die Grundvermögensſteuer vom landwittſchaftlichen Grund
beſitz und die Vorauszahlung auf die Gewerbeertrag und
Kapitalſteuer in der ſtädtiſchen Steuerkaſſe eingezahlt ſein.

Schulgelderhöhung. Das Schulgeld für die hieſige Mittel
ſchule iſt für von 90 auf 108 Mark und für Aug.wärtige von 112,50 auf 132 Mark jährlich erhöht worden.

St. Margarethen. Paſtor Hoffmann hat ſeinenbeendet und die Dienſtgeſchäfte des Pfarramts wieder en

Weißenfels
Großes Schöffengericht. Ein bedeutend härteres Urteil

als die Vorinſtanz fällte das Gericht gegen den früheren
Magiſtrats-VPerwaltungsſekretär Stein, der im Dezember v. J.
wegen Unterſchlagung von 8000 Mark zu einem Jahr Sefä nen
verurteilt worden war. Auf Grund der Reviſion, welche der
Staatsanwalt gegen das Urteil eingelegt hatte, wurde Stein
wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung zu einem Jahrſechs Monaten Zuchthaus, 200 Mark ſtrafe und Aberkennuy

der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
verurteilt. Wiederholt iſt der Schuhmacher O. K. von hier
wegen Sittlichkeitsverbrechen vorbeſtraft; trotzdem hatten diStrafen keine Beſſerung im Gefolge. Erneut nahm er unzü
tige Handlungen an Kindern unter 14 Jahren vor. Er wurde
mit einem Jahr Gefängnis beſtraft. Um wenige Stundenin Geſellſchaft lockerer Frauen zu verbringen, machte ſich der
Schachtmeiſter P. T. aus Nonne witz zeitlebens unglücklich
Er unterſchlug 12000 Mark Lohngelder und wurde deswegen zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt.

Warnung! Zwei „gelernte Scherenſchleifer“
r einige C lang in Weißenfels ihr ungelerntes Handwerk, bis ſie vom Schickſal ereilt wurden. änſcheinend fanden
die beiden reichlich Zuſpruch, denn ſie waren imſtande, eine
hübſche Summe von ihrem Tagesverdienſt in alkoholiſche Ge
tränke umzuſetzen. Weniger Wert legten ſie auf peinliche Aus-
ührung der Arbeit. Die ihnen zum Schleifen ausgehändigten
egenſtände waren vollſtändig verpfuſcht. Schließlich wurden

die beiden, da ſich der eine ziemlich rabiat benahm, polizeilich
feſtgeſtellt; dabei g ſ. daß beide in Weißenfels anſäſſig ſind
und der eine von Veruf Monteur, der andere arbeitslos iſt.

Die Lohngelddiebe verhaftet. Vor einigen Tagen wurden
aus einem Werkſtattbüro der Papierfabrik 2000 Mark Lohngelder

geraubt. Der Polizei iſt es jetzt gegen die Diebe zu er
mitteln und zu verhaften. Es handelt ſich um vier in der Fabrik
beſchäftigte Arbeiter, die, um ſich Motorräder kaufen
zu können, das Geld entwendeten. t

Weißenfelſer Turnerſchaft. Der diesjährige 11. Auguſt
iſt anläßzlich der Wiederkehr des 150. Geburtstages des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn ein Nationalfeier-
tag erſten Ranges für alle Deutſchen, insbeſondere aber
für die geſamte Wetſer Turnerſchaft. Dem Altmeiſter zu Ehren
veranſtaltet die Weißenfelſer Turnerſchaft am Sonnabend abend
8 Uhr in Schumanns Garten eine weihevolle Gedächtnis
kundgebung.

Zeitz
ba Behördenfeiertag. Sämtliche Dienſtſtellen und Kaſſen

der ſtädtiſchen Verwaltung ſowie die Dienſtſtellen und
die Kreiskommunalkaſſe und Kreisſparkaſſe der Kreis kommu-
nalverwaltung ſind am Sonnabend, 11. Auguſt, für den
öffentlichen Verkehr geſchloſſen.

Bevölkerungsbewegung im Juli. Beſtand am l. Juli
1928: 34 984. Angemeldet 264, geboren 49, zuſammen 313. Ab-
emeldet 305, geſtorben 28, zuſammen 338, mithin weniger 20.
eſtand am 81. Juli 1928: 34 964.

Herkehrsunfälle. In der m n wurde ein

ift man ſich anch nos

7jähriges Kind von einem Auto überfahren und
chwer verletzt. Jn der Geraer Straße, an der Ede
einbergſtraße, ſtießen ein Radfahrer und ein

Motorradfahrer zuſammen. Glücklicherweiſe blieb
nur das verbogene Rad des Radfahrers auf der Unfallſtelle.
Auf der Auebrücke wurde ein Radfahrer von einer Autodroſchke
hinterrücks angefahren. er Radfahrer wurde leichtverletzt.

Der Kaffeekeſſel explodiert! Jn einer hieſigen Fabrik
explodierte ein Kaffeekeſſel, wodurch drei Perſonen ver-
brüht wurden. ei von ihnen mußten dem Krankenhauſe
zugeführt werden. t

Prügeleien auf dem Schützenfeſt.
ſtand eine Schlägerei, der auch ein re et t als
Schlichter nicht werden konnte. Erſt als die Polizei ein
riff, konnte Ordnun c ffen werden. Jn einem anderen
chankzelte kam es ebenfalls zu Prügelſzenen, in deren Verlau

einer der Beteiligten in Wutkrämpfe verfiel, ſo daß er na
dem Krankenhaus geſchafft werden mußte.

Kreiskirchentag in der Schneidemühle. Am Sonntag,
2. September, ſoll auf der Waldwieſe d der Schneide

der re en attfinden. Der oberſteGeiſtliche der Provinz Sachſen, Generalſuperintendent D.
Meyer aus wird den Waldgottesdienſt abhalten.
Zur Verſchönerung des Gottesdienſtes wird der Bläſerchor des
Jungmännervereins „Wartburg“, Zeitz, beitragen. ine ganz
beſondere Note aber wird die Tagung dadurch erhalten, daß die
Kirchenchöre des Kreiſes ſich zu einem zwangloſen Waldſingen
zuſammenfinden werden.

St. Michael. Die bisher von dem ſcheidenden Super
intendenten Hage abgehaltenen Bibelſtunden übernimmt Pfarrer
Rhode.

Jubilqum. Der Bodenmacher und Bezieher
oppe vegng ſein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der
ölling Spangenberg, Pianofortefabrik.

Jn einem Bierzelt ent

irma

Aufhebung der Uhrh n tW e. be d. ſchuſſ es Weißenfels,
endet ſind, wird die eine Gläubigerverſamm- den 4.

t

l. Verkehr wieder Kapit. br.

DrahthaarRüde
2. Feld, eingetr. en jagdl. ſehrüber gut deanl., wenig gef., wegen Hundede ſperre billig abzugeben. 1096/676

i Se San Rat Dr. Verthold. Weißenfels
iſt awegs Anhörung bei

t r (Bonzin-Wloonoroi
deka p naChemischKunstweben,

Färberei Göttling, Zeitz, Pera re

ßörs

9. Augd nan 2
nommen.

nendorfer Po
z Prozent
lle Zimmebei ſegendes

m ſonſtigenm T 5 Proze

a Gebrüder
en von ihre

t Halle Zucker

in. Co. 2
m Freivzule Caeſar

ger Quarz
e

lmann
4, Zucker

Kulkw.
z baumwolle

e

Leipzig, 9. 2
rn Silberſtr.
lack Gummi 9
ank 78. Tenden,

Verlin, 9. A
itllcher Haltun
r die Tenden
iverkehrs nich

pezial wert
nächſt wieder
ndon, die ſich
anlaſſung zu

ituation am hi
mal auch umfa
llen, und ließe
n Hintergrund
chanden ſein,
rechnet wird.
lektromarkt un
ufer am Pla
rigen Werte lq
urchweg 1-2

igene Funk

Anenehe

tchuld I
Neubesit

Roichsanl. 1927
D. W. Anl. 2
Disch. Schuteg

Deutscher Zue
Bdsech. Otr. Rog

0. do.I Pr. Ctr. Bd.
do. do. 1

h do. do. (Liq
do. do.

J Preub. Kali

(o., erProv. Sachs.
do, do.

r do. 1- 4
er. Kirch. I
Zuekerkredit

wut Admin,
do. Bagàd. J
do. do. IIledig 1011

St. R.t. t
c Sürg. KroMia nenr.topeo
Tehnaniopeo

kisondan
m D.

IIIIIII



z Bergbau
men.

mendo

3 P

ſonſtigen
ung um

Gebrüder

ſt
Co.

V

aale

Hyp. Bk.z

üinburg- Landkr.
Jute

Lies
Wo ſ n

Glaueha u

näi
mg, Cautsch

ute
is Chema.

Zueker
aun H.

hüe Zucker

Chemn.
Qnarz

alle

de
lmann

d. Zucker
I. Kulkw.

Baumwolle
Kammgarnudr. 8chreuaits

Verlin, 9. Auguſt.

m Halle Zucker beſtand

6

30.26

m Freiverkehr notierten: Bühring Pportland
Caeſar Loretz 11 G., Czarnowanz 30, Hanfimport

Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwach.

Prozent.
rfer Papierfabrikaktie

ßörsen und Markte

halle, 9. h Am Bergwerksaktienmarkt verloren Mans-
Angebote wurden nur zum Teil

Riebeck Montan lagen um 3 Prozent niedriger.
n lagen bei einem Kursrückgang

rozent im Angebot. Von Maſchinenwerten ſchwächten
lle Zimmermann und Halle Maſchinen ab. Etwas Jnter

hei ſteigenden Kurſen war für Gottfried Lindner vorhanden.
Werten konnten Hildebrand Mühlen ihre Steige-

Prozent fortſetzen, ohne daß Material an den Markt
Jentzſch verloren 2 Prozent. Schraplauer Kalk

en von ihrem letzten Kursrückgang 15 Prozent gewinnen.
ebenfalls Abgabeneigung.

7. 8. 9. 8.

Glauz. Zucker 106. 0
Halle Malz 130.Hall. Masgeh. 123.60
Hall. Böhr.- W. 66. B
Hildedr. M 62. 6Morits Jahr 10. 6
Gebr. Jentzech 60. 6Kaiserd Schmie daberg

Kytfh. H. 1- 58. G
Gottfr. Lindner 45. 50 b
Sehrapl. Kalk 665. 75 d6
Stadtm. Alsleb. 88. 0
Vestar 68. GWegelin u. Hab. 100.Zeitrer Maseh. 152 6
Zuck. R. Halle
H. -Hettst. E.- A.

Leipziger Börſe

9. 8. 8. 8.
185.7 186.5 PFiano 2imm.
124.6 124.0 Lpz. Spitzen
186. 187.0 Lpz- Trivo119.07) 1190 e
280.0 280.0 Limritz Steina
86.25 66.25 Lindner
113.6 113.0 Aansfeld
1ö8.7 168.7 Mittw. Baumw. F.
76. 76. AMittw. Baumw. od.
82. 82. Nordd. Wolle
66. 66. Pe146.6 147.0 Pinkau
117.0 116.6 Pittlor
63. 63. Presto96. 96. Rauohw. Walther
260.0 260.0 Riquet
8. 7. Roslitz. Zucker
1065.0 1065.0 Sachs. Werk
20.50 20.50 Sohneider
74. 756.50 Schönherr
20.75 22.50 Schuh u. Salzer
185. 185.0 Sondermann
122.0 122.0 Stöhr
183.6 163.5 Thür.
60. 60. ThAr. Wolle

Trankner
93.50 93.60 Wotan
199.0 199.0 2utsu M. W.
146.0 146.0 Prohlitz A.

rn Silberſtr. 115, Ley Arnſtadt

ank 78. Tendenz: ſtill.

Leipzig, 9. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 45, Kamm-
Plantector Apag 155,

lack Gummi 94, Rieſager Bank 125 Wolf Buckau Zörbig

7. 8.
1065.

130. G
124. 6
66. B
57. b10. b
62. B
658.
45. b
64. B
82. 968. 6

100.
152. G
77. b
74. G

8.8. 8.
116.0

lag weilbr entſpannt. Der Satz für Tagesgeld ſtellte ſich auf
434--6 Prozent, für erſte Firmen etwas darunter, für Monats

auf 8.9 Prozent und für bankgirierte Warenwechſel auf
32 Prozent. Der internationale Deviſenmarki lag ſtill.
Die Deviſen waren kaum verändert. Es ſtellte ſich Kabel gegen
Mark auf 4,1947 bis 4,1950, London gegen Kabel auf 4,8550 bis
4,8555, London gegen Paris auf 124,20 bis 124,23 und London
gegen Spanien auf 29,04 bis 29,07.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlangzen, Ban 9. 8. 8. 8Dentschland, Reichsb.-Disk. 790 Dijskert Geld Brief Geld BriefBuenos Alres 1 Papier -Peso 1.766 1.770 1.766 1.770
Kanada 1 kan. Doll. 4.186 4.194 4.183 4.191Japan 1 Ten 5,46 1.596 1.900 1.897 1.901Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.156 2.160 2.157 22. 161
London 1 Letr. 4 20.349 20.389 20.342 20.382New Vork 1 Dollar 5 4.191 4.199 4.190 1.198Rio de Janeiro 1 Ailreis 9.4 8 0.500 0.498 0.600Uruguay 1 Gold Peso S 4.2914.299 4.281 4.289Amsterdam 100 Gulden 168.13 168.47 168.14 168.48
Atben 100 Drachmen 10 5.415 5. 425 5.415 5. 425Brässol 100 Belga 2 68.29 68.41 68.27 658.89
Danzig 100 Gulden 0 81.35 81.51 81.80 681.46Helsingfors 100 finn. M. 6 10.54 10.56 10.642 10.562Italien 100 Liro 5/, 21.92 21.96 21.925 21.965Jugoslawien 100 Dinar 6 7.367 7.381 7. 7.379Kopenhagen 100 Kronen 5 111.91 u 111.86 112.07
Lisaabon 100 Escudos 8 19.18 19.223 19.18 19.22
Oslo 100 Kronen S 111.89 (112. 11111.82 112.04Paris 100 Franken 3 16.38 16.42 16.876 16.416Prag 100 Kronen 5 12.423 12.443 12.419 12.439Schweiz 100 Franken 80.69 80.86 80. 65 80.81
Bulgarien 100 Leva 10 83.024 8.030 3.024 3.080Spanien 100 Peseten 5 70.06 70. 19 70.28 70.87Stockholm 100 Kronen 4 112.19 112.41 112. 16 112.38
Oesterreich abgest. 100 Sehilling 6 69.125 59.245 59. 116 59. 286
Budapest 100 Pengö 0 73.06 73.20 75.04 78 15

Getreide und Produkte
Berlin, 9. Auguſt. Die täglich ſchwächeren Meldungen von

Ueberſee hemmen am hieſigen Markte die Unternehmungsluſt faſt
völlig. Nachdem vorbörslich am Lieferungsmarkt die Preiſe
weſentlich niedriger als geſtern geſprochen wurden, konnte ſich zu
Beginn der Börſe angeſichts der ſtetigeren Haltung Liverpools
eine Erholung durchſeßen, jedoch lag Weizen beſonders in der
Septemberſicht noch 174 Mark unter dem geſtrigen Schluß.
Roggen war ziemlich behauptet, die Auslandsofferten waren er
neut ermäßigt. Von Umſätzen war kaum etwas bekannt. Für
Jnlandsweizen beſteht bei gedrückten Preiſen Jntereſſe, die
Eigner ſind jedoch, ebenſo wie für Jnlandsroggen, nur zögernd
zu Preiskonzeſſionen bereit. Jnlandsroggen neuer Ernte wird
ausreichend, jedoch nicht dringend angeboten. Die Gebote lauten
1 Mark niedriger als geſtern. Für Weizenmehl zur prompten
Lieferung und in Locoware zeigt ſich bei billigen Preiſen ver-
einzelt Nachfrage. Roggenmehl zur ſchnellen Lieferung wenigangeboten, haſer und Wintergerſte werden nur in feinſten
Qualitäten beachtet. Mittlere und geringere Sorten bleiben voll
kommen vernachläſſigt.

Berliner Börſe
Die heutige Börſe eröffnete in nicht ein-

ilicher Haltung und war zunächſt leicht abgeſchwächt. Jedoch
u die Tendenz im Gegenſatz zur Haltung des vorbörslichen
iverkehrs nicht ſo unfreundlich, da das rege Geſchäft in den

pezial werten dem Markt eine Stütze gab. Man ſprach
nächſt wieder von Befürchtungen einer Diskonterhöhung
ndon, die ſich aber ſpäter als unbegründet herausſtellten und

Beurteilung
ituation am hieſigen Geldmarkt wurde recht günſtig beurteilt,
mal auch umfangreiche und günſtige Auslandsofferten vorliegen
llen, und ließen die Vorgänge am Newyorker Markt mehr in
n Hintergrund treten. Auch Reportgeld ſoll in reichem Maße
handen ſein, ſo daß mit einer glatten Abwicklung des Medio

Das Geſchäft war aber ſehr ſtill.
ektromarkt und Bankenmarkt war das Ausland
äufer am Platze. Reichsbankanteile waren ſtärker beachtet.
brigen Werte lagen leicht gedrückt und hatten Kurseinbußen von
urchweg 1--2 Prozent zu verzeichnen. Der Geldmarkt

anlaſſung zu

rechnet wird.

einer ruhigeren gaben.

Nur auf dem
wieder als

Die

Die

bis 13,00; Nov.
13,85-—18,00;
Tendend: ruhig.

Magdeburg, 9. Auguſt.
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
Rendement

Magdeburg, 9. Auguſt.

Nachprodukt, Baſis

13,00--12,95; Dez.
Jan.-März 138,80-13,20;

(Rohzucker.)

Mai

Per Nettozentner

Berlin, 9. August. Für 100 kg 9. 8. 8. 8.Far 1000 k. 9. 8. 8. 8. en nene
7.0--239. 0 Koggenme 31.50-—34. .765--34.25M t u 9 m Welzoenkleio 16.50--16 60 1b.50 16 55

do. Oftt 248. 219. BRoggenkleio I7.60--17. 60 17 60-17. b
do. Dez 260.60 261. ke kg 320-326 320 825

9 0 v um m 230 200 r iaerbeen 48.00- 66. 00)46. 00-66. 00
do. Okt. 245. 246.25 Speiseer ben 3565.00-—40. 00 865. 00--40.00
do. Dez. 2465. 50 246. Huttererbsen 25.00-—27.00 25. 00-—-27, 00

Sommergersto 205.0-216.0206. 0--2165. 0 Pelusehken 28. 00-—32. 00 28. 00 00
Wintorgerste S 2 Aokorbohnen 26.00--28.00 26. 00-—28. 00
Hafer, mark. 246.0--268.0 247.0-—259. 0 Wicken 30.00 82.00 80. 00--833. 00

do. Sept. 221. lBupinen, blau 15.00--16.00 16. 00--16.00
do. Okt. u do. goelb 16.60--17. 60 16. 50--17. 50
do. Dez. 227. 227. Seradella neu

Mais loko Berl 240.0--242.0 241.0--243.0 Rapsk uehen 19. 50-—20. 00 19. 0 20. 00
do. vggfr. Hbg 2 S Leinkuechen 24.00--24. 60)24. 00-—-24. 60
Kartotfeln, Trockensehn. 18.50--19.00 18. 50--19. 00
blaue, 1 Ztr. a Soyasechrot 21.50 22. 60 21. 650 22. 60woibe, 1 Zir. 7 Xäartotelſoek. 25.40-—26. 80 25. 40-—26. 80

Zucker
(Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
in für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztr.
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,25—26,30, Auguſt 26,25 bis
26,30, Sept. 26,45. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 9. Auguſt. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Auguſt 18,30--13,25; September 13,80--18,20; Okt. 13,10

13,05——13,00; Okt. -Dez.
13,45-—18,40.

Gemahlene Melis bei prompter

produkk, Baſis 75 Proz. Rendement Wochenumſatz 88 000
Ztr., neue Ernte. Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 9. Auguſt. I. Qualität 1,77 Mark; II. Qualität 1,62

Mark; abfallende Qualität 1,45 Mark. Tendenz: lebhaft.
webſtoffe

Bremer Terminnotierangen für haum wolle vom 9. August (Mitgeteih
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Ba is middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enlisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
8. 8 11 Uhr Januar 20.69 B. 20.68 G. Marz 20.78 3. 20.76 G. Mai 20.80 B.,
20.76 G., Juli 20.80 B., 20.76 G Okt. 2095 B., 20 90 G. Dez. 20 85 B., 20.83 G.
8. 8. Schiub anuar 21.43 B. 21.37 März 21 47 B., 21.45 G., Mai 21.48 B.,
21.41 G., Juli 21.50 8., 21.30 G.. Oktober 21.69 6. 21.55 G. Dez. 21.44 8. 21.38 G.
9. 8. Eröffnung: Januar 21.33 8., 21.33 G., März 21.45 B., 21.43 G. Mai
21.50 21.49 G. Juli 21.49 8.. 21.46 G. Oktober 21.76 B., 21.72 G., Dezember
21.46 B. 21.38 G. Tendenz kaum stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab I„ager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 9. 8 8. 8. Or.- H. Alumin. 9. 8. 8. 8.Kupfer 189. 75 139.765 in Walzdraht
Orig. Autten- oder Plattt,Rohzink im fr. 99 194 194Verkehr Reinnickol (908Remelt. Platten- bis 99 850 850ink nAntimon (kg) 87.00-—92 00 87. 00-— 92. 00
o Hütten Silber in Barrenumin, i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür 1 ke 80.75——82. 25 80. 650--82. 00

Diech.

Leipzig. 9. August. Auftrieb: 282 Rinder, davon 17 Oehsoen,
60 Bullen, 28 Färsen, 142 Kühe, 801 Kälber, 416 Sehafe, 869 Schweine,
zusammen 8818 Tiere. Außerdem von Fleischern direkt zugeführt8 Rinder, 60 Kälber, 46 Schafe, 224 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewiechtpreise notiert.

9. 8. 6. 8. 9. 8. 6. 8.Ochsen 1. 60 64 Färsen 9.2. 64 9 4.3. 48-53 Kälber e L4. 140-47 2.1 66--75 66 74Bullen J e 1. 62--64 63—66 8. 6 --64 60--642. 48--6148-62 4. 650--69 48693 40--47 40--47 Schafoe o I. 62 65 60--60
Kühe 1. 62-65 64-57 2.1 60-68 65662. 48--616068 3. 44-493. 85--873 -43 Schweine I. 78-79 76--77

4. 25--3426- 84 2. 77--80 77--789

en I. 60 64 4. 76 6 78ars 2. 40--56 40 69 v. 74--75 73--76

Die Gründung der Centralbank Deutſcher Jnbuſtrie A.G.
in Berlin. Wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, nehmen die
vorbereitenden Arbeiten zur Bildung des deutſchen Banken-
konſortiums, das ſich an der Gründung der Centralbank
Deutſcher Jnduſtrie A.G. beteiligen ſoll, einen günſtigen War
gang. Den in Frage kommenden deutſchen Banken iſt dieſer Tage
bereits ein Satzungsentwurf zugegangen, aus dem
Näheres über die beabſichtigte geſchäftliche Betätigung der
Centralbank hervorgeht. Die Bank ſoll zunächſt ein Aktien-
kapital von 15 Mill. RM. haben. Hiervon ſollen zehn Mill.,
die mit 25 v. H. einzuzahlen ſind, von einem amerikaniſch-
hol ländiſchen Bankenkonſortium, ſowie deutſchen Staats
und Landesbanken übernommen werden. Die weiteren fünf
Mill.RM.Aktien ſollen voll eingezahlt und von der privaten
deutſchen Bankwelt übernommen werden. Die Bank ſoll die
Möglichkeit haben, bis zum zehnfachen Betrage ihres Aktien-
kapitals Anleihen aufzunehmen. Der Umlauf würde
ſich alſo zunächſt auf 150 Mill. RM. ſtellen. Steuerrechtlich iſt
z beachten, daß die Auslandsanleihen im Jntereſſe der Ver-
illigung der Koſten für die Darlehnsnehmer ſteuerlicher Er

leichterungen bedürfen. Das Reichsfinanzminiſterium,
das von der geplanten Gründung in Kenntnis geſetzt worden iſt,
hat bereits ſeine Unterſtützung in dieſem Punkte zugeſagt. Da
ferner die Reichsbank die rchführung des Planes nach Kräften
zu fördern verſprochen hat, kann mit Gewährung der Steuer
begünſtigung gerechnet werden. Die Kredite ſollen vor allem
an die mittlere und kleine Induſtrie gegeben werden. Bei den
Vorarbeiten für die Gründung der Centralbank Deutſcher
Jnduſtrie A.G. ſind im weitgehenden Maße die u
der Sächſiſchen Landespfandbriefanſtalt benutzt worden. Die
Darlehensnehmer müſſen ſich einer beſchränkten Solidarhaft
unterwerfen, und zwar haften ſie mit einem Betrage für unter
Umſtänden entſtehende Ausfälle, der zehn v. H. größer iſt als
das von ihnen genommene Darlehen. Die Bank hat das Be
ſtreben, ihre Kredite an die letzten Darlehensnehmer zu acht
v. H. zu geben.

Induſtrie und thandelsnachrichten im Morgenblatt

igene Funkmeldung.

9. 8. 8,. 9. 3 6. 8. 6. 9. 8. 3 8 9. 8. 8. 8. g. 8. 8. 9. 8. 8. 8
inenehe Worte Barmer Banky 142.7 144.7 Bu tut seh Opt. 96.- d Felt.-Guilleaumo 168.7 137.4 Lahmeyer Co. o 175. t ntchuld I l. 51. Berliner Handelsges. 275.2 276.2 Bugeh agg. bö. 58. Frauat. Zucrer 119.0 118.6 Lore s 47 ſs v 106.5 168.0 n. re 9
Neubesits 66.40 56.94 Commerz. Privatbank 183.5 183.0 Byk Gulden 88. 88. Freund Maseh. 16.50 16.60 Leipz. Riebeck 156.0 163.0 Thür. Blei 48. 48.75

Reichsanl. 1927 87.650 87.60 Darwstädt. National 266.0 266.6 Cal Arn, Friedrichahall 187.0 187.0 Leipz. Immob. 117.0 117.6 Rathgeber Wgg. 85 86. do. Gas Leipr. 160.0 160.2das S Z. m e n 15 Ccrele r vo 49.20 Fröveln Zucker 13. 73. 4 93.50 93.50 Rauchwalter 109.7 109.7 Leonh. e 264.0 264.0
Sechutzge .80 o. Uebersee s 1065.2 27 o. Piano 117.2 117.6 Rei 946 ITrachenb. SDeutscher Zucker 16.830) 16.39 Diskonto-Command. 159.8 160.0 n 57 7355 an Risen 28.75 23.75 Leonb. Braun 146.5 143.5 u 335 t s i

Alaäbeh. Oir. Roggen 12.61 1261 Dresdner Bank je 1665 26.7 128.0 Gelsenk. Bg. 1210 I26.7 Leopoidgrubo 76.- 76.50 o ieti 7730 Trivtis A. a. 99.60 100.6u a Goth. Grundered. 142.5 142.5 40. Heyden 185.2 1300 er mavia 195.0 194 0 Lindes a 181.0 182.0 o. Stahl 157 164.0
b Pr. Cir. Ba. Gg. 105.5 106.2 Halle Bankverein 128.7 128.50 40 Gelee G el. Ont. 268.0 268.7 Tindetröm 706.0 710.0) R. i. Eier 2010 Union chem. 64.40 54.
do. do. 1927 88.50 95. 25 201.6 i Guus. Zucker 106.2 106.2 Lingel Sebuh, 48.75 49.75 7 Union Diehl 107.0 107.0h do. do. (Liquid.) 74.25 74.26 Mitt. Oreditbank n n e Giaeeh 99.60 966 Lingrer Wre. 106.0 1040 42: 1275 128.7 non Gieseret
do. do. Row. 98.20 96.20 0Oesterr. Credit l Tor Ia Garl Waggon Ludw. Löweo 288.5 232.6 dec u h h tJ Prans. a 660 Reiehebank 206.0 i. Sr. 112.6 Greppune Fr. 1820 1350 Terers ie40 161.7 Je gen 3582 v rainer pa. 146.7 146.0

g e o 9.66 9.30 Wiener Bankverein 15.25 15. 25 Goneora. pin. i486 1242 7 v 87.25 3 Ladenseh. X. 89. 91. Roddergrube 7o6.2 ob Ver. ch. Charl., 160.0 160.6

d t Guanowerke 70.50 70.5 5 do. Dt. Nick. 160.5 170.0äo. 93.80 93 80 industrie Conti Caoutseh. 139 5 189.2 Uagdeb. Gas 72.265 72.25 Rositzer Zucker 69.76 69.76 8do. àäd. 86.10 8.80 Aceumulator 166.0 165.0 Crallw. Papier 166.0 165.0 Hackethal Dr. 94. 93 25 r Berg. 74.75 z Rüuckkforth Neht. 86. 82.76 et 7
do. T Adler Portl 160.0 148.0 Daimler-Benz 109.0 108.0 Halle Masgch. 136.5 124.0 Magirus 465. 46.25 Rutgerswerkeo 107.0 106.8 do. Jute B. 136.0 125.0Prov, ld. Roggen Adlerhütte 122.57 121.0 Dtsch.-Atl. Tel. 147.0 145.0 j Hamb. el. W. 157.0 166.6 Mannesm. Rohr 185.6 1 136.7 do. AIrk. T. 83. 84.50en 53 Adlorwerko 182.2 127.0 do. Lonti-Gas 186.2 195.6 Hammersen 165.0 154.0 Manstolò 111.0 110.2 Sachsenwerk 129.0 130.0 40. o 28.0 268.0

bel Regr 3 z r I e S i z B. on. Ua-eh. 62. 7 r Sache. Gub 188.5 158.5 27 69.60o. 95.50 96.75 do. t. B o 74. o. e iero t Phäni 87.25 ueeh s 2118 Fr. 212.0 211.0 J. len en e ne e e a al erD. Kireh. Rogg. 9.75 9.75 ondort 226.0 226.0 do. Iinol. 870. 0 mann 22.20 21.65] do. Zittau 102.0 102.0 8lzdetturth 450.0 446.0Zuekerkrodit r u Anh. Kohlen 98.25 100.0 do. Masch. 8 a Harkori Berg 88 Meltheu Tull Sangerh. M. 131.6 Je a es 8Meltheu 26. 31.7 Vo tren 06.0Asehaffenbdg. Zellst. 221.0 do. Steinzeug 267.6 267.5 Heine Co. 683. Merkur Wolle 177.5 177.3 Sarotti 197.0 M ren 88.50
d W h r n m 836 49. 262.0 Metallbank 140.5 33 Prtl. 170.0 160.0 Ja RuftnerAugeb.-Nürnbg. t. enhädl. 77.0 Kupt. 9.0 Niag .0 138.2 Schering Ch. 312.0 312.0 Vorwärts 24.40Kronenr. 210 Domnitzsch Ton 27.0 277.0 Hoeh Hisen 131.2] 133.2 Nimoea A. G. 312.5 312.0 sehen b 122.1 123.0

dmin, Bachmann 209.0 209.5 Dortm. Axtien 246.5 248 Hohenlobeo 80. 80. in 124.8 do. Collul. 66.26 55. 95 anderer 136.5Bga. i Buer Stein 134.0 184.0 Pertw. 2672 332Holemana 4560 145.0 Minimaz a 460. E. 4 armes Er. i 135.i s Baleko Maseb. h Horchwerko I10.7 110.7 Mia Genest 1als 121.6 3Lolloblig. 19ii 7 ro 21.60 Dresdner Gard. 166.0 167.7 Hotolbeirieb 216.0 216.0 Motor Deutsz 60.26 60. 25 8 e t Fern ao. Bumderg Kaliko o. Leipz. Sohn. 183.2 184.65 Hutsehr. Porz. 100.0 101.7 Molbeim Bg. 114.0 1120 o. Fort Se Aer welken W

19.25 s 215.7 2165.7 Woersch. Weis. 160.0 160.0Ung. St. R. 13 Bamberg Mälz. 1236.5 127.6 Dürkoppwerke 66. 65. L. Hutsehbenr. 189.6 141.0 do. Textil 60. 50. Wessel Porr. 41.50 41.-St. R. 14 Baroper Wals 98. 88.76 Düsseld. Masch. v b Nat. Automob. 84.80 84.50 B. Schneider 174.6 109.2 Westeregeln 261.5 269.0Ung. Koldadg. 26.60 26 25 t A. G. 79.76 75. Dynamit Nobel 126.2 125.5 Ise Berg 255.0 256.0 Neckarsulm 69. 59.80 Schubert Salrer 363.0 363.0 Wostt. Draht à1.-
b Dag. Kronenr. 2.96 1 2.05 Bautzner Tuch 68.60 j 68. estorft 82lz 119.5 Jüdel Co. 164.0 1 134.5 Niederl. Kohle 159.5 160.6 Schuckert E. 206.0 202.4 do. Kupter 77. 77.25

C Bayr. Colluloso 41.60 42. Eilenbg. Kattun J unghans 83. 84. Nordd. Eis. 126.2] 126.0 Sgehultheit 339.6 VWiexing 169Tedaaniepeg D. Bayr. Notoren 232.2 231.5 Eintracht Br. 167.2 1690 do. Steing. 185.0 185.0 Sehults r e 5
o. ogel. e rx. o. Wolle 204.0 203. 87.kizsendanneon z e r el 2 a c h 2335 4o. Won 204 08.6 Sag die 79.26 e u e ges oBerger Tietb. 282 3 e Dresd, z 77 Karstadt 211.0 a Oberbodart 106.2 105.0Sieg. Solingen 35.50 35.80 Witten Gus 64. n

2. orun 149.i e. ter i e e reren i de 22 Semen el. e t enuſenrizges 33. r e ar e. Ken Neveu 1295 1B Ostwerkeo 300.0 303.0 gtabturt ch. 30.40 29 AMälxorei 128.0 128.01648 66. o. Aszen. 118.6 120.0 Ertart weet. 60Kolner Gas 85.60 85.60 Feters Union 107.7 108.0 2tett. Qham. 28.75 87. 60 Vunderueh 142.2 142.0
sag 197.0 196.7 Berthoid Mess. 89.69 89. Eachweiler Bg. 206.2 208.9 Cölsch-Fölzer 60. b9.v0 Pheniz Berg 8360 Stock Co. 86. 85.Dampt 300.0 Beton Monier 133.0 181.5 Easenor Stein 125.0 125.0 Gebr. Körting 69.25 69.26 do. BraunK. 84.50 85. Stähr Kamm. 262.2 264 5 Zelts Maseh. 162.5 162.0
Loyà 165.2 Js. 0 Borna Braunk. Rreehkior Fahr. 74.25 77. Körting Elek 109.0 109.0Fittler Werkz. Stoewer Nah 46. 46. Zeligtot Ver. 146.7) 147.7g 55 Brauak. Brix. 183.0 186.0 Sur, r Fuue 2 i Wola 294.6 298.0T 60.00 Fäuh. Kohle 210.0 210.0 Fanlenberg-Liet 121.2 Kratt Thüringen 168.0 I e Seite in o ladanken a. nie 166.0 Falkenst. Gard. 47.—— i Krovprians X. 10.0] 110.6 pege re 22 1 Stralaund Sp- 248.0 243.0 Dt. Ostatrixa 161.6 161.0

.7 187.2 Brows Boveri 163.6 152.0 G. Farbenind. 264.7 266.2 Küppers buseh les I. Poſypbon 462.0 464.0 Taex,, Conrad 108.0 108.0 Neu Guninen 702.0) flö.0Wo 181,4 hege llSs665.60 686.26 Folämahio 260.0 262.0 Kythanzer 60.80 60.60 Ponga a 42. Tafel 94.50 95. Otari Ninen
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Hindenburgs Sommerfriſche

cm

Reichspräſident von Hindenburg wird, wie alljährlich, ſeinen am 15. Auguſt beginnenden Urlaub in Schloß Dietramszell in
ayern verbringen.

Einer, der durchaus ins Zuchthaus wollte
Das kurioſe Erlebnis eines amerikaniſchen Millionärsſohns

London, im Auguſt.

Obwohl Amerika ſeit cher als das Land der
Möglichkeiten gilt, dürfte das nachfolgende Geſchichtchen, deſſen
Held der 28jährige Sohn eines ſchwerreichen Kaufmannes iſt,
immerhin als ein ſeltſames Kurioſum erſcheinen. Daß
33 äusler aus ihrem Gefängnis auszubrechen ſuchen, iſt eine
alltägliche Begebenheit, daß jemand jedoch in das Zuchthaus ein
zudringen um dort Sträfling zu werden, dürfte ſich
wohl viel ſeltener a un hat Harry Tahylor
den Gipfelpunkt ſeines Ehrgeizes eben darin erblickt, um jeden
Preis Zuchthausſträfling zu werden. Ob es ſich dabei
um den Einfluß der Kriminalfilme oder um eine bigzarre Wette
Pdelt n mag, ge mit zu den dunklen mniſſen derffäre. Taylor hat 1 jedenfalls vorgenoromen, das Leben der
Sträflinge, wie es ſich in arektlanen Zuchthäuſern abſpielt,
aus unmittelbarſter Nähe kennenzulernen. Da
ihn offenbar ſeine gute Erziehung und die damit verbundenen

ran gehindert hatten, den gewohnten Weg in dieuchthauszelle m a en, er ſich nachts unbemerkt in
das Gebäude ein. Eine Strickleiter, mit der er ſich r i hatte,
ermöglichte ihn, in das Depot zu gelangen, wo die Sträflings-
uniformen verwahrt werden. Jm Nu verwandelte er ſich in
einen regelmäßigen Zuchthausſträfling.

Den reſtlichen Teil der Nacht verbrachte er im Depot, und in
aller Frühe, als die Sträflinge unter der Aufſicht der Zuchthaus-
wärter im Hof ihren täglichen Spaziergang abſolvierten, gelang es
ihm, ſich ihnen un bemerkt angzuſchließen. Dieſe glaubten,
es handle ſic, um einen neuen „Kollegen“ und kümmerten ſich nicht
um die Angelegenheit. Um ſo mehr die Wärter, die doch die
Aufgabe halten, nach vollendetem Spaziergang die Sträflinge ab-
zuzäden und feſtzuſtellen, ob niemand fehle. Die Ueberraſchung

r Juſtigſoldaten war nicht gering, als ſich herausſtellte, daß die
Zahl der Sträflinge um einen gewachſen a Das Gegenteil
dürften die braven Aufſeher bereits öfter konſtatiert haben. Es
wurde ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, in deren Ver-
lauf einer der Sträflinge, eben der, der in der Reihe neben Taylor

geſtanden i die Situation richtig erfaßt haben dürfte und vor
ab, er habe einen Ju x machen wollen und ſich unter die Sträf
inge geſtellt. Den Juſtizſoldaten kam die Sache plauſibel vor,

und da ſie eine Rüge befürchteten, ließen ſie den Mann laufen.
Dieſer Sträfling, der ſo billig nun zu der heißerſehnten Freiheit
eſper war, hätte noch zwölf Jahre wegen eines Mordes an einem

oſtbeamten abzuſitzen gehabt.
Vierundzwanzig Stunden ſpäter kam die Sache ans Tages-

licht; der flüchtige Mörder konnte bald verhaftet werden, und
Harry Taylor hatte ſich zunächſt vor dem Direktor des Zuchthauſes
zu verantworten. Seine Erklärung, er habe ſich in die Straf-
anſtalt eingeſchlichen, um das Leben im Zuchthaus aus eigener
Erfahrung kennenzulernen, ſchien bei dem humorvollen Direktor
das notwendige Verſtändnis gefunden zu haben; dieſer
ällte das Urteil, der Mann habe zehn Tage in der Werk
tätte der Anſtalt zu arbeiten, um das Delikt, ſich in die
Strafanſtalt eingeſchlichen zu S. zu büßen. Taylor war nun

lücklich. Er durfte als Schuſterlehrling unter den Zucht-atte ſich nützlich machen. Die Sträflinge befreundeten ſich,

oweit es ging, mit ihrem freiwilligen Kollegen und gaben ihm
verſchiedene Epiſoden aus ihrer Laufbahn zum Beſten. Die auf-
richtige Neugierde, mit der Taylor dieſe Geſchichtchen vernahm,
ſollte ihm zum Verhängnis werden. Denn eines Tagesrichtete nämlich ein Einbrecher von herkuliſcher Geſtalt die Frage

an ihn, wen er für den tüchtigſten Geſellen unter den Sträflingen
halte. Taylor dachte einige Minuten nach, dann fiel ſeine Wahl
auf einen Boxer, der ſeine Geliebte bei einem Streit nieder
geſchlagen und dann ſeinen Lebensunterhalt als Eiſenbahn
räuber verdient hat. Bei Taylors Entſcheidung dürfte auch die
Angſt vor den Fäuſten des Boxers eine nicht unbedeutende Rolle

eſpielt haben. Nun erregte das von ihm geſpendete Lob denJörn des Einbrechers, er fiel über Harry Taylor 2 es
entſtand eine Rauferei, in deren Verlauf der freiwillige Kollege
übel zugerichtet wurde. Er mußte ſofort an das
Delinquentenſpital abgegeben werden. s

Seither hat Taylor keine Sehnſucht mehr, das Leben der
Zuchthäusler aus eigener Erfahrung kennenzulernen.

von der Univerſität Bonn, Mitglied des Preußiſchen Landtages,
iſt zum päpſtlichen Hausprälaten ernannt worden.

Beſtechungsſkandal in Lemberg
Telegraphiſche Meldung.)

Warſchau, 9. Auguſt.
Jn Lemberg wurde der Leiter des dortigen Militär

Krankenhauſes, Urbanowicz, verhaftet, weil er gegen hohe
Beſtechungsſummen ärztliche Zeugniſſe zur Be
freiung vom Militärdienſt ausgeſtellt hatte. Durch die
Angelegenheit ſind hochſtehende Kreiſe bloßgeſtellt worden. Eine
umfaſſende Unterſuchung iſt im Gange. Man rechnet mit
weiteren Verhaftungen.

Drei Perſonen ertrunken
Telegraphiſche Meldung.)

Bamberg, 9. Auguſt.
Am Mittwo h ereignete ſich auf dem Main ein furchtbares

Bootsunglück, dem drei Menſchenleben zum Opfer fielen.
Zwei Leipziger Studenten, die ſich auf einer Paddel-
bootfahrt befanden, gerieten in einen Strudel und gingen
ſofort unter. Der Schiffer Chriſtmayer eilte den Er
trinkenden zu Hilfe und konnte ſie noch lebend in einen inzwiſchen
herbeigeſchafften Kahn bringen. Als man nun vom Ufer aus ver
ſuchte, den Kahn mit einem Seil zu bergen, kippte der Kahn um
und die beiden Studenten ſamt ihrem Retter ertranken.

Blitzſchlag in eine Alpenjägergruppe
Telegraphiſche Meldung.)

Trient, 9. Auguſt.
Während eines heftigen Gewitters im Eiſacktale flüchtete

ſich eine Gruppe von Alpenjägern, die ſich im Manöver befand,
unter einen vorhängenden Felſen, um ſich vor dem Hagel zu
ſchützen. Der Blitz ſchlug in die Gruppe ein, tkötete einen
Soldaten und verletzte zehn andere.

Orkan an der Florida-Küſte
Auch Palm Beach in Mitleidenſchaft gezogen.

Telegraphiſche Meldungen.)
Newyork, 9. Auguſt.

Wie aus Miami berichtet wird, wird die Florida-
Küſte zurzeit von einem furchtbaren Orkan heimgeſucht.
Auch Palm in Mitleidenſchaft gezogen. Zahlreiche
kleinere Häuſer wurden zerſtört. Die Telephon und Telegraphen-
verbindungen ſind unterbrochen. Große Bäume knickten um wie
Streichhölzer. Der Wind erreichte eine Stundengeſchwindigkeit
von über 100 Kilometer. Die Stadt liegt völlig im
Dunkeln. Man befürchtet, daß ſich die Windhoſe landeinwärts
wenden und dort ihr Vernichtungswerk fortſetzen wird.

Wie aus Keywe ſt in Florida gemeldet wird, iſt der Küſten
dampfer „ülgonquin“ mit 300 Fahrgäſten an Vord infolge des
Orkans in Seenot geraten. Einem Funkſpruch des Kapitäns

zufolge hat das Schiff die Orientierung verloren. de
Dampfer „L'Empira“ iſt durch die ſtürmiſche See gleigh,
falls ſchwer beſchäbdigt worden. Die „L'Empira“ wird von
dem Dampfer „Laſtilla“ unterſtützt.

Auch landeinwärts hat der Orkan große Verheerungen
angerichtet. Alle Verbindungen ſind abgeſchnitten. D. bisher an.

erichtete Schaden iſt im Augenblick noch unbekannt. Um da
ickſal der Anwohner in der Gegend von Zalm Beach herrſcht

ernſte Beſorgnis.
Feuersbrunſt

in zwei türkiſchen Städten
Telegraphiſche Meldung.)

London, 9. Auguſt
Nach Meldungen aus Konſtantinopel wurden die

Städte Kjutahiha und Brouſſa von einer ſchweren
Feuersbrunſt heimgeſucht. Jn Kjutahiha wurden 300 und in
Brouſſa 80 Wohnhäuſer zerſtört.

Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Auto
und Straßenbahn

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. Auguſt.

Am Mittwoch kam es in der Kaiſerallee in Berlin.
Wilmersdorf zu einem ſchweren Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Autob as und einer Straßenbahn. Ein Autobus,
der einer Kraftdroſchke auswich, wurde durch das ſchlüpfrige
Pflaſter zum Schleudern gebracht und ſtieß mit einer aus
der entgegengeſetzten Richtung kommenden Straßenbahn zu-
ſammen. ei Perſonen wurden ſchwerverletzt und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Sechs Perſonen wurden
unerheblich verletzt und konnte ſich nach Anlegung von Notver
bänden in ihre Wohnungen begeben.

Zeppelinaufſtieg
in der letzten Auguſtwoche?

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 9. Auguſt.

Der vierzigſtündige Probelauf des 580-p. g.
Maybachmotors wurde erfolgreich durchgeführt. Zur
endgültigen Beurteilung des Probefluges müſſen jedoch die Er
gebniſſe der Nachprüfung ſämtlicher Einzelteile des Motors agh
gewartet werden. Die Verſuche der Augsburger Blaugasgeſell-
ſchaft zur Herſtellung des Brenngaſes im großen ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Man iſt inzwiſchen auch in der neuen
Friedrichshafener Gasfabrik zu Verſuchen übergegangen. Jmmer-

hin ſind alle Arbeiten ſoweit gediehen, daß mit den erſten Probe
flügen ziemlich ſicher in dieſem Monat rechnen kann.

Die Segelregatta in Cowes,

e e
der klaſſiſche Wettkampf der großen Jachten in England, hat
begonnen. Jm Bild: die „Weſtward“ im 40-Meilen-Rennen.

Die Geliebte und den eigenen Sohn
erſchlagen

Telegraphiſche Meldunuwy,)
Treptow, 9. Auguſt.

Am Mittwoch hat hier der 40jährige Bahnarbeiter Karl
Straßburg in ſeiner rin ſeinen ſechs Jahre alten Sohn
mit einem Hammererſchlagen und ſeine Geliebte,
die Hausangeſtellte Liesbeth Kre ß aus Roſtock, mit 18 Hammer-
ſchlägen ſo ſchwer m daß ſie auf dem Wege ins Demminer

ihren Verletzungen erlag. Der Täter iſt
geflüchtet.

Neue Forſchungsreiſe Sven Hedins
Zuſammenarbeit mit der Deutſchen Lufthanſa.

Telegraphiſche Meldung.)
Stockholm, 9. Auguſt.

Sven Hedin reiſt in den nächſten Tagen nach Aſien,
um ſeine Forſchungen wieder aufzunehmen. Er verlangt
von der Regierung 750 000 Kronen Staatsunterſtützung,
davon 250 000 Kronen zur Erwerbungethnographiſcher
Sammlungen. Eine Zuſammenarbeit mit der Deutſchen
Lufthanſa iſt in Ausſicht genommen. Man erwartet nur noch
die Erlaubnis zum Ueberfliegen einiger Länder.

Die olympi Spiele bilden zweifellos einen guten Maßſtab fürKraft, Gehalt Intelligenz und Anbdeuer der verſchiedenen Völler, die
in dieſem Sommer in Amſterdam zufammentrafen. Man darf aber audh
behaupten, daß ihr endgültiges Reſultat einen Anhaltspunkt für den Geſund
heitszuſtand der einzelnen Nationen gibt; die unerhörten Leiſtungen, die bei
dieſen Wettſpielen erzielt wurden, waren nur für den erreichbar, der ſi
im Vollbeſitz geſunder und leiſtungsfähiger Organe befand. Wer z. B.
Verdauungsſtörungen leidet, wird ſtets zu denen zählen, die „ferner liefen
Denn die Begleiterſcheinungen einer unregelmäßigen Verdauung, wie Kopf
e und Verſtimmungen, ſind in ihrer Auswirkung für den Svortlet

ſonders kataſtrophal. Aber hier gelten keine Entſchuldigungen, das ge
flügelte Wort von einſt: hie Rhodus, hic ſalta gilt auch heutefür olympiſche Wettkämpfer. Allerdings wäre heute dies klaſſiſche Zitat dahinzu vbnilelen, daß man ſagt: „erſt nimm Laxin ſpringel
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9. Auguſt

Unter
Sie, die ich nicht kenn
Krauſe Geſchächten um die ſchöne Yvonne.

„Sehen Sie, ich hatte Glück,“ ſagte er aufatmend. „Und was
glauben Sie, was mir Glück brachte Mein Name. Man ſollte
es nicht für möglich halten. Die Mutter meiner Frau hat eine
wahre Abneigung gegen alles Germaniſche, und ich na, ſehen
Sie mich an. Bin ich ein Germane, oder bin ich es nicht?“

„Durch und durch.“
„Jrgendwann, weiß Gott, iſt mal was Fremdes durch unſere

Familie gegangen, oder der Name kann auch einfach verquatſcht
ſein. Das glaube ich noch am erſten. Müller hießen wir,
einfach Müller, das glaube ich“, und er ſtieß mit dem Siocke
auf. „Dieſer Müller, der Vorfahr, verkehrte vielleicht mit Aus
ländern, war mal draußen, und das iſt doch Grund genug, daß
ein Deutſcher ſeinen Namen fremdländiſch zuſtutzt. Alſo ſagen
wir Joſeph Müller. Schön. Damit wäre ich nicht weit gekommen.
Aber Maslla, verſtehen Sie, das gefiel meiner Schwiegermutter.
Die romaniſche Kultur, das war's.

Gott, eine nette, eine ſehr nette Frau, meine Schwiegev
mutter. Jch kann ihr nur dankbar ſein. Wirklich.“

Weshalb konnte der Mann nicht von etwas anderem
ſprechen! Vom Holzhandel, von den Pferden, ganz gleich.
f Her Stolze, die Ferne würde ſie erlauben, daß er ſo
pra

Aber der Mann konnte es ja nicht wiſſen, daß er, Gaſton,
all ſein Denken und Fühlen Tag um Tag unter ihre Fenſter
trug, kaum bis zu ihr hin.

Nur heute, auf der Brücke, heute hatte er dicht vor ihr ge
kniet. Jhren kühlen, zögernden Gedanken hatte er beide Arme
entgegengebreitet, und ſie mußten, mußten kommen. Ganz ſteil
hatten ſie vor ſeiner Bruſt geſtanden. Er hatte nicht gewagt, ſie
zu liebkoſen.

„Ja, Herr Maslla, da ſind wir nun faſt an Jhrem Garten
tor. Ich biege hier ab. Es iſt ein Abkürzung. Verzeihen Sie,
mir fällt ein, daß ein wichtiger Brief für mich angekommen ſein
muß. Jch werde ihn heute noch beantworten. Verzeihen Sie.“

„Oh, bitte. Macht gar nichts. Es war mir ein Vergnügen.
Wirklich, ein großes Vergnügen. Und halten Sie ſich dahinter.
Ein ganz richtiger Grun a alle prompt beantworten.
Aber erſt eine Nacht be r Verſtehen Sie? Beſonders
wenn es eine Entſ t. Mindeſtens eine Nacht. Hat
mich ſehr gefreut.“

Mit der einen Hand hob er den Hut, die andere ſtreckte er
Gaſton hin. Er ſah liebevoll auf das glänzende, etwas abge
tragene Röckchen.

Schon am nächſten Tage ſtand er wieder vor dem Café.
„Mein Wagen wartet an der Ecke, heute fahren wir. Wir machen
einen Umweg.“

Gaſton ſah ihn von unten herauf prüfend an. Er war ſitzen-
geblieben. Der Mann hielt es offenbar für ſelbſtverſtändlich, daß
er ſeine Einladung gerne annahm.

„Jch weiß nicht vecht Gaſton zog ſeine Uhr. S
„Haben Sie den Brief geſchrieben Iſt er fort? Hoffentlich

haben Sie ſich nicht übereilt. Sie haben wohl mit Verlegern zu
tun Da ſeien Sie vorſichtig. Aber ich will Sie nicht ſtören.
Vielleicht wollen Sie in der Stadt bleiben. t

„Nein, das nicht.“ Gaſton ſah ſein Zimmer, das geöffnete
Fenſter mit den roten Gloxinen und dahinter das blaue Land mit
wenigen, zuckenden Lichtern, dachte an ſeine Arbeit.

„Na, wenn Sie nichts Beſonderes vorhaben, dann fahren wir,
was ir könnten gerade noch auf einen Sprung in meine
Wohnung n mein Wagen kann Sie ja nach Hauſe bringen
D da zeige ich Jhnen etwas. Es würde mich freuen, verſtehen
Sie möchte Jhr Urteil hören. Sie ſind doch gewiſſer
maßen Künſtler, nicht wahr? Jch habe da meiner Frau ein
Bild Zur Uebervaſchung. Kommen Siel“

n war aufgeſtanden. Jn das gelbe Haus gehen, in
ihre Räume o ja.

So fuhren ſie denn durch die Stadt und in weitem Bogen
um den Park.

Nun kam es dem Dichter doch wie ein Verrat vor. Er be
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mächtigte ſich hinterrücks ihrer Atmoſphäre, ſchritt in den Spuren
ihrer Füße, verührte mit ſeinen Händen, was ſie gehalten hatte.

Er war ſehr wortkarg, ließ ſich von Maslla unterhalten.
Er beachtete es kaum, als ſie durch ein großes Tor die Auf

fahrt hinauf fuhren.
Das Haus bot denſelben Anblick wie vom Park aus, nur,

daß hier ſtatt der Raſenfläche ein mit breiten Platten belegter
Vorplatz war, in dem ein großes eckiges Baſſin ruhte. Jn der
e des Waſſers ſtand eine prachtvolle, ganz weiße Jünglings

ue.
Als Maslla ſah, daß Gaſton ſie betrachtete, ſagte er: „das

hat meine Frau ausgeſucht,“ und mit emporgezogenen Augen
brauen fügte er hinzu: „die Figur iſt noch zu hell muß ſo
zuſagen noch Patina bekommen.

ton ſah ihn von der Seite an.
Dann ging ſie durch eine vollkommen weiße Halle. Säulen

und große Blattpflanzen, das war die einzige Unterbrechung.
An der Mitteltür ſtand ein Diener.

„Nein, hierher,“ ſagte Maslla, „in das Zimmer meiner
Frau.“ Er ging voran und öffnete die Tür.

Eine Goldflut kam ihnen entgegen.
Die Wände waren mit großgemuſterter gelber Seide be

ſpannt. Auch der BVodenbelag war faſt gleichfarbig gelb, ſehr
dick und weich. Hier und da farbige Perſerteppiche. Die Möbel,
groß in den Formen, waren von ſchwerem, tiefrotem Mahagoni-
holz. Die Begzüge hatten nicht die gleiche Farbe, doch war ein
wohltuendes Blau vorherrſchend. Viele Kiſſen, Brokat, Blumen,
und an der Hauptwand eine unverglaſte Bibliothek. Es hingen
wenige, ziemlich dunkle Bilder auf den gelben Flächen.

Das neu gekaufte Bild ein Waldinneres, kräftig goldgrün in
glänzendem Barockrahmen, lehnte an einem Seſſel.

„Sehen Sie, Herr Didier, da iſt es. Von hier aus können
Sie es am beſten ſehen.“ Er zog ihn an eine beſtimmte Stelle,
richtete ihn förmlich aus. Ich glaube, es wird meiner Frau
ſehr gefallen. Es erinnert ſie an den Wald daheim. Wie oft ſind
wir damals durch ſo einen Wald gegangen. Herrjeh! Jaja.“ Er
ſtrich über ſein Geſicht.

„Vielleicht wäre es nicht möglich ſteht dieſer Wald
noch? Jch meine den in Tirol, der zum Gut gehörte.“

„Jawohl, zum allergrößten Teil. Wir wir haben das
anderweitig geregelt. Na, was ſagen Sie

Sehen Sie ſich das Bild mal genau an. So, als Künſtler.“
„Jch bin ar nicht der Meinung, daß ich ein beſonders

gutes Urteil hätte, aber mir ſcheint, das Bild paßt nicht in den
Raum herein.“ Gaſton wollte nicht ſagen, daß er es unſäglich
banal fand.

„Wieſo nicht hevein? Das verſtehe ich nicht. Maslla ſteckte
ſchnell und heftig die Hände in die Rocktaſchen.
„zZum Beiſpiel der Rahmen

„Das ließe ſich ändern.
„Dann wirkt aber das Bild nicht mehr, wie es ſollte. Der

Maler hat den Rahmen doch eigens für dieſes Bild ausgewählt.“
„So, Meinen Sie
„Ganz gewiß.“
„Aber hören Sie mal,

ein Stück grüner Wald auch.
„Damit verurteilen Sie das Bild, Herr Maslla.“
„Wieſo wieſo?“ ſagte Maslla ſehr gedehnt. Sie ſagen

da ja ganz wie ſoll ich das ausdrücken ganz baroche Sachen.
Er knarrte wieder ein wenig und ließ ſtatt „a“ ein „ä“ hören.

„Keineswegs können Jhrer Frau Gemahlin doch
unmöglich etwas ſchenken, das zu allem paßt Das Bild muß
in dieſes Zimmer hineinpaſſen Es muß ſo ſein, daß es den Reiz
des Raumes erhöht, ſeinen Charakter unterſtreicht! Da iſt beim
Kunſthändler in Bild von Marées, ſkigzenhaft, wenn Sie
wollen, auch ein Waldbild, dämmerig, ein Reiker, eine nackte
Frauengeſtalt im Vordergrund: Das wäre etwas.“ Der Gedanke

Gold paßt ſchließlich zu allem und
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an den Wändenent atte hnr, u Argen gingen o nanu. e im der Einen, der Eingigenk Er hatte es
kaum in ſich aufgenommen. Der Gedanke erregt ihn. War das
nicht wieder die verdammte aufſaugende Objektivität, mit der er
vor alles hintreten, mußte, was Kunſt hieß, Kunſt ſein wollte!
Später erſt, wenn er geklärt, geprüft hatte, ſtrömte ſein eigenes
Leben zurück.

Es kam vor, daß ſein ganzes Jnnere, gleicham ſein Blut, ſo
fort mit dem des Künſtlers zuſammenrauſchte. Gerade vor
Bildern. Sie hatten aller anderen Kunſt voraus, ſich gleich
ganz herzugeben. Sie hatten keinen Anfang, keine Entwicklung

Mitten aus ſeinen Gedanken heraus ging er einige Schritte
in das Zimmer hinein an einen Tiſch. Sind Sie das, Herr
Maslla?“ Er ergriff eine gerahmte Photographie und be
trachtete ſie.

„Gewiß bin ich das. Als Reſe ier. Jch ſchenkte es
meiner Frau in der Verlobungszeit. hören Sie mal
das iſt doch ganz belanglos. Hier das Bild, darauf kommt
es anl Was Sie da ſagten, hat Hand und Fuß. Sie meinen,
es müßte etwas Apartes ſein. Jch begreife das. Ob meiner
Fran aber gerade das nackte Weib gefällt mit dem Mann, das
möchte ich noch bezweifeln.“

Dem Dichter kam ein Gedanke. „Ueberlaſſen Sie mir dieſe
Sache, Herr Maslla, aber verraten Sie es nicht. Jch ſage
Jhnen, das Bild, von dem ich ſprach, paßt hierher. Der Händler
überkäßt es Jhnen zweifellos ſehr gerne, zunächſt nur einige
Tage. Jch fahre gleich zur Stadt zurück und ſpreche mit ihm.
Gefällt es Jhrer Frau Gemahlin nachher nicht, gut, dann kann
ſie ſelbſt wählen. Aber dieſes Waldinnere geben Sie zurück. Es
iſt doch wohl aus demſelben Kunſtgeſchäft an der Sebaſtian
ſtrafe

„Jawohl, aus dem großen Geſchäft, das Sie meinen.
„Alſo, dann hat es gar keine Schwierigkeit.“
„Nein, abſolut nicht. Jch habe dieſes Bild heute früh ge

und gleich im Wagen mitgenommen. Aber hinfahren iſt
unnötig. Sprechen Sie doch telephoniſch mit dem Mann. Bitte,
hier. Er führte Gaſton in das Nebengzimmer. „Es iſt doch
gut, daß ich Sie mitnahm. Hatte gleich eine Ahnung, daß Sie
von dieſen Dingen was verſtehen.“

Während Gaſton telephonierte, ließ Maslla Wein und
Früchte bringen. Gaſton ging in das gelbe Zimmer zurück. Er
gab eine Erklärung Herr Maslla mochte denken, was er wollte.

Es war wie eine Verzauberung, daß er in ihrem Raume
ſtand, allein. Jetzt erſt nahm er es ganz in ſich auf. Und ein
zild hatte er für ſie gewählt. Es ſollte über dem Sofa hängen

und auf ſie herniederblicken, wenn ſie las oder träumte, wenn
ihre Gedanken vielleicht einmal zu jener Stunde auf der Brücke
zurückkehrten. Nicht an der gegenüberliegenden Wand, nein,
ſie follie das Bild ſuchen, es ſollte keine Alltäglichkeit werden.

Jm Schatten dieſes Bildes der Liebe ſollte ſie ruhen. Viel
leicht gab es ihr eine Vorſtellung von dem Reichtum, der Jn
brunſt des Lebens, vielleicht lehrte es ſie jene abendliche Sehn
ſucht verſtehen, die ihn zu ihr hintrieb.

Er konnte ſich gar nicht von dem Zimmer, von ſeinen Ge
danken trennen.

Maslla kam und holte ihn. „Wir trinken ein gutes Glas
Wein, Herr Didier, und nun Sie für meine Frau ein Bild aus
geſucht haben, ſollen Sie meine Frau auch ſehen. Hoffentlich
ändern Sie Jhre Meinung dann nicht. Er lachte, wie einer,
der genau weiß, daß er etwas Köſtliches zu zeigen hat.

„Sehen Sie her,“ er trat an den Tiſch, auf dem ein ge
öffneter Kaſten ſtand. „Hier haben Sie die beſten Aufnahmen
von ihr. Es ſind nur wenige. Sie hat was gegen das Photo-
graphieren. Und das Aufſtellen oder Hängen von Photos iſt ihr
ein Greuel. Da drinnen, mein Bild, na ja, das iſt etwas
anderes. Jch habe ja nichts dagegen.“ Er lachte wieder.

Gaſton nahm die Photographien aus dem Kaſten. Es waren
fünf Bilder.

Gleich das oberſte ſtellte einen Knaben dar, einen Papageno
in buntem Flickengeng. Dünne, ſchwarzſeidene Strümpfe und eine
kecke Mütze. „Dodo“ ſtand quer über das Bild geſchrieben.

„Jhre Gattin fragte Gaſton überraſcht.
„Ja, das iſt meine Frau. Jm Winter, bevor wir uns

kennenlernten. Sie war mit ihren Eltern in Wien, machte
dort einige Feſtlichkeiten mit. Sehen Sie nur, ſie lacht übers
ganze Geſicht.

„Dodo?
„Dorothea heißt ſie. Man rief ſie von Kind an Dodo.“

Maslla nahm den Kaſten an ſich. „Jch zeige Jhnen die Bilder
der Reihe nach. Das da war alſo das erſte. Dann dieſes. Eine
Amateuraufnahme.“

Frau Maslla im Jagdanzug, die Flinte überm Rücken. Sie
hielt einen Hund an der Leine. „Um dieſe Zeit etwa lernte ich
meine Frau kennen. Ekwas ſpäter.“ Als Bild, und in der Be
wegung, war es eine ſchöne Aufnahme, aber fremd.

S

Dieſes Bild ich muß ſagen: eigentlich gehört es mir garn meine Frau ſchenkte es ihrem Vater, kurg bevor wirheirateten. Jch ſah es gelegentlich und bat darum. Es konnten
ja neue Abzüge gemacht werden.

Es war ein Bruſtbild in kleinem Format, eigentlich nur der
Kopf und Hals mit Andeutungen einer hellen, ausgeſchnittenen
Bluſe. Sehr reizvoll, ſehr charakteriſtiſch.

Gaſton hatte es kaum in der Hand, da wußte er, daß er es
behalten wür Er legte es nach einer angemeſſenen Zeit ruhig
zu den beiden anderen auf den Tiſch. Flüchtig, faſt mit Ueber
windung, ſah er noch zwei Bilder im Ballkleid. Das war ſchon
Frau Maslla, nicht mehr Dodo, das Mädchen.

Er bewunderte, lobte, ließ die Pho ien mehrerdie Lame ehe ieß die Photographien mehrere Male
geſchwindigkeit, die er ſich niemals zugetraut hätte, nahm er das
kleine Bild zu ſich. „So, ich packe Jhnen die Bilder wieder ein,“
ſagte er, während Herr Maslla den Wein einſchenke. „Wohin ſoll
ich den Kaſten ſtellen Eine ſchöne Arbeit,“ er klappte ihn zu,
drehte ihn herum, beſah ihn aufmerkſam; „es könnte ihm was
paſſieren. Jch ſtelle ihn auf Jhren Schreibtiſch.“

e r d an.“ran nell und viel. Er war ſeiner ſelbſt kaumu a Semerkte es icht e
ölla beme es nicht, er war reut über tonsguten Rat, denn er fühlte inſtinktiv, daß ger junge Sieg ein

feineres Empfinden hatte als er ſelbſt. Der gehörte auch wohl zu
jenen, die dort erſt Anteil nahmen und genoſſen, wo ſein eigenes
Verſtehen nicht mehr ausreichte.

Vielleicht hätte Dodo ſeine Bekanntſcha
wagte es nicht, beim Abſchied um Gaſtons
mochte ſelbſt entſcheiden, ſie ſollte ihn erſt einmal ſehen, er
wollte von ihm erzählen. Er dachte an das glänzende, blaue
Röckchen, das ihm ſo ſehr gefallen hatte, und wie er ſelbſt ſich
mühte, zu jeder Stunde ganz einwandfrei, ja möglichſt elegant
und gepflegt vor ihren Augen zu erſcheinen.

Gaſton aber ging nach einem kurzen Abſchied ſelig von
dannen.

Jhr Mann

gefreut. Doch er
ſuch zu bitten. Sie

Dodo war heimgekehrt und ſtand am Fenſter.
war noch in der Stadt, er wußte nicht, daß ſie zurückgekommen
war. Das Bild hatte ſie überraſcht und tief erfreut. Wenn ihr
Mann nicht in ihrer Nähe war, dachte ſie oft mit Rührung an
ihn. Aber wenn er kam, wenn es Abend wurde, wenn er ihren
Dank erwartete.

Sie ging auf und ab und ſchließlich bis in den Garten hineſn.Ob der Schlanke vorübergehen würde t
Sie ließ ſich einen Stuhl an den Rand des Gebüſches tragen,

nahm ein Buch und wartete.
Wenn ſie allein war, konnte ſie faſt glücklich ſein.
Sie vergaß die Zeit.
Hin und wieder ſah ſie auf den Weg.
Sie hörte Stimmen. Jhres Mannes Stimme. Das Ge

büſch verdeckte ihn. Als ſie ſich vorbeugte, ſah ſie ihn mit dem
Einſamen vor dem Gartentor ſtehen.

Es war nicht Schreck, nicht Freude, was ſie erfüllte, Zorn
war es, Zorn über die tückiſche, vulgäre Art eines Menſchen
der ihr gefallen hatte, der ſein eigenes Bild zerſtörte, ihr Bild.
Nichts hatte ſie von ihm beſitzen wollen, als ihre träumenden,
frohen Gedanken. Da kam er, legte ſeine Maske ab und zeigte
ſich niedrig. Er hatte ihren argloſen Mann eingefangen, woüte
durch ihn zur Frau gelangen.

Sie erhob ſich, ſchritt den Weg zum Gartentor hinunter und
rief S Mann einen Gruß zu.
f 2 richtet ſich auf, ſtraffte ſich förmlich, dann zog er tief
einen Hut.

Sie dankte nicht und ſtreckte Maslla die Hand entgegen.Gaſton verſtand ſie. Er bereute nicht, er hatte ihr Bild. S

Jhre erſten Worte an Maslla waren ein herzlicher, ehrlicher
Dank. Sie legte ihre Hand auf ſeinen Arm und fuhrte ihn in
ihr Zimmer.

Als ihr Mann ſie vor dem Bilde küßte, verlangend,
drängend, erloſchen Freude und Mitgefühl.
Geſchenk größer ſein müßte.

Sie ſuchte nach einer Ablenkung. „Du kommſt nicht allein,
T der junge Menſch?“ Während ſie fragte, verging ſchon
ihr Zorn.

„Ja, wenn du das wüßteſt!“ Maslla freute ſich über ſeineNeuigkeit. „Das rätſt du nie. Ein Dichter. e Didier
heißt er, ſo ein halber Franzoſe. Ein ſehr lieber Kerl.“

„Woher kennſt du ihn?“ Sie ſetzte ſich auf die Sofalehne
und ſah zum Bilde hin. Maslla verſchränkte die Arme. Jetzt
hatte er doch auch einmal etwas Beſonderes.

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ber
langen koſtenlos nachgeliefert.

Sie wußte, daß ihr

der Jnſel Fl

und mit einer wahren Taſchenſpieler-
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Bärenhetze

Skizze von Max Zeumer.
Dicht am Weidengürtel des Rivers war das junge,in die h Branten geraten,

und „Mr. Black“ tat ſich nun ſchmatzend und ſchlingend an ſeiner
Beute gütlich. Das dumpfe, den Boden erzitternde Geräuſch
nahender Hufſchläge zwang ihn plötzlich zur r ſeiner
Tätigkeit, und mit einem ärgerlichen Brummen ſich der Bär
auf die Hinterbranten. Den Hügel herab kam in vollem Wer
ein Reiter, dem gleich darauf noch zwei andere folgten. Jhre
gellenden Hetzrufe und das Knallen einiger Revolverſchüſſe trieben
den Viehräuber in die Flucht. Als der erſte ſeiner Verfolger den
Fluß erreichte, ſah er den Flüchtling die W tige Uferböſchung
erklimmen und in dem hohen verſchwinden.

Ohne Zögern trieb Dutchman Bill ſeinen Rappen in die Flut,
und als er den anderen Uferrand überwunden hatte, ſah er den
Bären in größter Eile den fernen bewaldeten Hügeln zuſtreben.
Seit Jahren hatte kein Bär den Weidegrund des Ranches be
treten, und die drei Cowboys, die T entdeckt hatten, ließen ſich
die Ausſicht auf eine Hetze des ſeltenen Wildes nicht ent z
Ohne das Herankommen ſeiner Gefährten abzuwarten, i

Pferde den Kopf frei und flog in vollem Rennen über die
ich vor ihm ausbreitende Prärie.

Das hagere, ſcharf geſchnittene Geſicht des Hünen, dem Wind
und Wetter die Haut gebeizt hatten, lohte im Wiederſchein der
Erregung, die ſich des ſonſt ſo kühlen Berittführers bemächtigt
hatte. Vor etwa acht Jahren war der Deutſche plötzlich im Rinder
land und hate ſich in kurzer Zeit zu einem brauch-
baren Cowboy entwickelt. Wortkarg und verſchloſſen war er
ſeinen Kameraden nicht n getreten, und einige Vorkommniſſe,

ſeinen Mut und ſeine Schießfertigkeit in das
rechte Licht ſtellten, ließen ihn für die Zukunft als Zielſcheibe für

den Spott der übrigen Cowbyos ſehr wenig geeignet erſcheinen.
Joe Chargres, der beſte Reiter und Laſſowerfer des Ranches und
zugleich ein Gegenſtück des Deutſchen, war ſein Lehrmeiſter in
der Handhabung des Laſſos geweſen und ſtand ſich mit Bill aus

h

die ſeine Stärke,

gezeichnet, obwohl ihre Unterhaltung nie über ein Dutzend Worte
hinaus ging. Daß Bill einſt
jedem offenkundig, der mit ihm in
prach niemals darüber und beſaß eine eigene

agen zu überhören.
Das raumgewinnende Tempo ſeines Rappen brachte Bill

nach viertelſtündiger Hetze in die Nähe des wehrhaften Flücht-
lings. Mr. Black, die Hufſchläge ſeines Verfolgers r ſich
en verlangſamte plötzlich ſeine Flucht und machte Miene, ſich
ſeinem Gegner zu ſtellen. Dieſer hatte den Laſſo vom Sattel ge
löſt und in dem Augenblick, in dem ſich der Bär auf ſeine Hinter
branten ſtellte, ſt die Schlinge um den Oberkörper des Ge
hetzten. Ein Griff in die Zügel zwang den Rappen, wie ein gut
dreſſiertes Manegepferd auf der Hinterhand Kehrt zu machen,
und der gewaltige Ruck des Anſprunges riß den aufbrüllenden
Bären zu Boden.

Einige Pferdelängen weit zerrte das ſtarkknochige Tier den
laſſierten Bären wie einen Schlitten durch das Gras, dann geriet

es mit dem rechten Hinterhuf in den Eingangsſtollen eines
Murmeltierbaues und warf, ſich rücklings überſchlagend, ſeinen
Reiter aus dem Sattel. Während der pe mit gebrochenem
Rückgrat liegen blieb, ſprang Bill gänzlich unverſehrt auf die Füßeund befand ſich dem von der Laſſof linge befreiten und bis zur

Raſerei gereizten Bären gegenüber. Mit zurückgelegten Lauſchern
und tückiſch funkelnden Lichtern nahm der Wütende den Cowboy
an. Die nach dem Revolver taſtende Hand Bills fand das
Futteral leer, der Sturz mit dem Pferde hatte ihn der Schuß
waffe beraubt. Das Jagdmeſſer aus der ide reißend, entzog
ſich der Deutſche mit einer ſchnellen Wendung der drohenden Um
armung. Gedankenſchnell hinzu ſpringend, ſtieß er dann dem
Bären die Klinge in den Leib, um gleich darauf von einem
Brantenhieb getroffen lautlos in das Gras zu ſinken.

Jn dieſem Augenblick zügelten die beiden Kameraden des

J

beſſere Tage geſehen hatte, wardBeruhrun kam. Er ſelbſt
rt, dahin zielende

Gefällten ihre ſchäumenden Tiere am Schauplatz des Kampfes,
und, von einem halben W S Kugeln getroffen, ſackte der Bär
r Als Jack Crockers, aus dem Sattel ſpringend, dem
chwerverwundeten den Arm unter dem Nacken ſchob, ſchlug Bill

die Augen r Ein leiſes Lächeln zuckte um den nd desDeutſchen, als ſein umherirrender 8
lick den lebloſen KörperEr Gegners traf. Dann aber weiteten ſich, wie unter der

inwirkung eines plötzlichen Schreckens, die Augen des Sterben
den, deſſen Rechte eine greifende Bewegung nach der zerfetzten
Bruſt machte.
wir ſilaed tröſtete m der ſchlanke Kalifornier,

i n zuſfammen, und in vie iwieder im de n n vierzeyn Oogrn ſtvt bu
ie verneinende Kopfbewegung rang Bill ein leiſes Stöhnenab, ſo daß ſich Bob, der jüngſte Cowboy des mer

nieder beugte. Willſt du etwas, mein Junge?“
Die apſel“, ſtöhnte der Gefragte. Nun erſt bemerkte Bob

die ſchmale, zerriſſene 7 am
Sich aufrichtend, ließ er den uchenden alſe des Kameraden.

lick über den Ort des
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eegen s gleiten. Ein Aufbli im Graſſe verriet ihme kleine WWerrapfel. von deren e der Reſt der zerriſſenen

Schnur hing. Ein warmes Leuchten trat in die Augen der
mit letzter Kraft die Rechte wie der Kapſelb. Jm gleichen Augenblick erloſch der nsfunke des Deut
W Jack ſchloß ihm die Augen. Als der Kalifornier

ges darauf auf die Füße ſprang, wies Bob ihm die e
apſel, deren Jnhalt aus dem Bruſtbild einer Frau von ſeltener

Schönheit beſtand. Einen Augenblick lang verharrten die beiden
Cowboys in der Betrachtung des Bildes. Dann re e die
Kapſel. Er barg ſie in ſeinem vom Halſe gelöſten ntuch
und ſchlang dieſes um den Nacken des Toten.

„Reite zum Ranch. le einen Spaten und was dir von den
ngens in den Weg läu will unterdeſſen dem Bären das

atgiehen, denn in ihm ſoll Bill ſeinen letzten langen Schlaf
n

Während Bob in den Sattel ſprang, ſchritt Jack zum Bären
und war gleich darauf beſchäftigt, dieſem die Decke abzuziehen.

Feierabend
Skizze von Paulrichard Hensel.

Die mit der Eiſenbahn ankommenden Menſchen füllten lang
ſam die Wege, die ſtrahlenförmig von der kleinen Station in
Dorf und die Gartenwirtſchaften oder direkt in den Wald und
auf die Hügel führten. Mitten zwiſchen ſchwatzenden Pärchen
und lachenden Kindern ging Gottfried Weinert; es war Sonn
tag, und das bedeutete für ihn Ausruhen, den Gedanken und
dem Körper einen Feiertag nach einer Reihe von Werkeltagen
gönnen. Es wäre ihm leicht geweſen, ſich an einem ſchönen
Fleck ein Sommerhäuschen bauen zu laſſen; aber er liebte es,
jeden Sonntag neue Wege, neue Land en aufzuſuchen, und
er fühlte ſich auf dieſen Wanderungen ſo friſch, daß ihn nichts an
die fünfzig Jahre erinnerte, die ihn jetzt ſeine Beine ſchon
trugen. Heute hatte allerdings der Tag mit einem kleinen Miß
ton begonnen. Kollege Bi s, der mit von der Partie ſein
wollte, hatte ſich am Vormittag am Fernſprecher entſchuldigt.
Sein Junge war mit der unglaublichen Jdee angekommen, daß
er ſich verloben wolle. Selbſtverſtändlich ſei es ihm abgeſchlagen
worden „und denken Sie nur“, hatte Birkholz weiter erzählt,
„der Junge wurde geradezu vrabiat. Er will ſeinen Kopf durch
ſetzen, er läßt von dem Mädel nicht ſo eine Torheit und Un
vernunft! Wenn er alt genug iſt und es zu etwas gebracht hat,
ſoll er ans Heiraten denken! Alſo ich bin durchaus nicht in
Sonntagsſtimmung

Nun gut. Da war Gottfried Weinert allein hinaus gefahren.
Er hatte keine Kinder, mit deren Herzensnöten er kämpfen
mußte. Und es war vielleicht nur Gewohnheitsſache, ſo ſtumm
vor ſich hin zu ſchlendern, allein im Kaffeegarten zu ſitzen und
den anderen zuzuſchauen.

Jm Gedränge an der Fähre über den Fluß trat eine Frau
an ihn heran: „Guten Tag, Gottfried.“

Er ſah ſich um, ſuchte ſekundenlang in dem Geſicht, das ihm
etwas befangen entgegen lächelte. „Guten Tag, Ellen

Das war wenig für zwei chen, die ſich ſeit Jahren nicht
geſehen hatten. Sie traten auf die Fähre, lehnten ſich an das
Gitter. „Es iſt ſchön hier draußen, nicht wahr?“ fragte die Frau.

„Ja, gewiß wie geht es Dir
„Danke. Jch bin für ein paar Wochen allein. Jch habe

manchmal von Dir geleſen.
Weinert ſah ſie an. Sie war immer noch ſchön. Wenn man

dieſes Bild feſt hielt, die Augen b und eine längſt ver-
gangene Zeit heraufzwang, war dies alles noch wie ehedem:
Der Mund, das dunkle Haar, die ſchmalen Schultern. Und nun
mußte er wohl etwas Liebes ſagen

Da ſtieß das Boot am anderen Ufer an.
die Fahrgäſte vorbei.

„Laß es Dir gut gehen“, ſagte die Frau und ſtreckte dem
Manne die Hand entgegen, und ich möchte wieder einmal
von Dir hören

Er zog den Hut. „Gern ja natürlich und gute Erho-
lung heute noch.“ Dann gingen ſie beide verſchiedene Wege.

Gottfried ſchritt ganz langſam. Was war denn geſchehen
War er nicht einer Frau begegnet, die früher einmal mit tauſend
Fäden an ſein Leben geknüpft war, die er geliebt und um die
er gelitten hatte? Wie kam es nur, daß ihn dies Wiederſehen
nicht erſchütterte, nicht freudig erregte, daß er nichts tat, um
dieſe lebendig gewordene Erinnerung feſt zu halten Ein paar
unſäglich leere Worte hatte er geſprochen, nichts anderes konnte
das Herz ihm eingeben, ob er auch danach ſuchte und ſann.
War dies das Altwerden? Etwa der Feierabend der Seele, die
auch einmal von Empfindungen, Erwartungen, Erregungen
und Erfüllungen müde wurde und ausruhen wollte gleichwie
der Körper ſein Recht te, wenn er müde war? Der Abend
löſchte die Sonne im aus, und Gottfried Weinert hatte
noch nicht ſeine Gedanken zu Ende geſponnen. Fröſtelnd machte
er ſich auf den Weg zur Station. Liebesleute gingen eng an

Unruhig drängten
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wurden. Na
Stall, der mittels elektriſcher Leitungen mit einem Bewegungs

aufirgendwo ſtritten ſich zwei
eineiner Bank in den Anlage am Bahnhof ſech

hübſches Mädchen, das verſtohlen weinte.
Er trat hilfsbereit näher. Eine Vermutung lag ſehr nahe.

Und
Gottfried

„Haben Sie etwa Jhr Täſchchen verloren, mein Fräulein?
Jch will Jhnen gern das Fahrgeld leihen

Sie ſah ihn verwundert an. „Danke. Jch brauche nichts.
„Wenn ich Jhnen anderswie helfen darf
Da ſtand ſie mit einem Ruck auf, hoheitsvoll, trotzig. „Jch

will nichts mehr wiſſen! Jch will allein ſein
Weinert brauchte nicht weiter zu fragen. Gibt es etwas

anderes, um das ein junges Mädchen an einem Sommerabend
weint, als verratene oder hoffnungsloſe Liebe? Ganz ſtill fuhr
Gottfried nach Hauſe. Und er, der Ruhige, Reife und Säichere,
fühlte ſich zum erſten Male müde und alt und dachte mit Neid
an die Jungen und Unſteten, die ſich oft unglücklich nennen und
doch ſo glücklich ſind, um einer Liebe willen noch kämpfen und
weinen zu dürfen.

Kurioſe Geſchichten
Sergewo ſchafft den Sonntag ab.

Jn Sergewo, einem Städtchen ſechzig Kilometer nördlich von
Moskau, hat eine zufällige Jnſpektion durch einen Sowjet-
Pwategen ſtaatsgefährdende Zuſtände an das Tageslicht gebracht.

er Ort war vor dem Umſturz ſeines „Dreifaltigkeitskloſters
wegen bekannt und eine beſuchte Wallfahrtsſtätte. Nach der
Revolution hatten ſich die Leute von Sergewo aus unerklärlichen

U Gründen der Aufmerkſamkeit ihrer Genoſſen in Moskau entzogen.
Die Beſichtigung ergab nun, daß noch fünfundſiebzig
Schulkinder an die Religionslehren glaubten und die

rozent aller

Kirche beſuchten. Dieſem für Sowjetrußland v Zu
ſtand mußte natürlich ſofort ein Ende bereitet werden. Da ſehr
zum Bedauern des Sowjetgewaltigen der Gottesdienſt nicht ver
boten werden konnte, ſo kam der Moskauer Genoſſe mit Einvber
ſtändnis des Sergewoer Ortsſowjets auf den ſchlauen Einfall, zu
beſtimmen, daß in Zukunft das Städtchen nicht mehr am Sonntag,
ondern am Dienstag zu e e. Dadurch ſollte den unver-

ſſerlichen Kirchgängern die Teilnahme am Gottesdienſt unmög-
lich gemacht werden. Mit dieſer weiſen Verfügung fand aber die
Tätigkeit des Moskauers noch nicht ihr Ende. Der Genoſſe
ſchnüffelte noch weiter in allen Winkeln von Sergewo herum und
entdeckte zu ſeinem Entſetzen, daß drei Adelige unbehelligt ihrer
Tätigkeit als Konſervatoren der reichen Kloſterſammlungen nach-
gingen. Leider fand ſich aber keine Handhabe, um gegen dieſe
„Reaktionäre“ einzuſchreiten. Da pfiff eines Abends eine Kugel
durch das Fenſter des Zimmers, in dem der Sowjetgewaltige ſein
Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. Sie verletzte niemand. Am
nächſten Tage wurden aber die drei Adeligen als der Mordiat ver
dächtig verhaftet und nach Moskau geſchafft.

Das ſchweigſame Arizong.
Die Einwohner von Arizona ſind in ganz Amerika wegen

ihrer großen Schweigſamkeit bekannt. Der „ſtille Mann“ aus
Arizona ſpricht immer nur das Notwendigſte und auch das nur
ſo lakoniſch kurz, daß ſich die Amerikaner ſchon oft die Köpfe zer
brochen haben über die Urſache dieſer ſo unamerikaniſchen Er

Kürzlich hat nun ein Franzoſe verſucht, die Schweig
ſamkeit der Männer von Arizona in Zuſammenhang mit dem
Klima des Landes zu bringen. Ebenſo ſprichwörtlich wie die Rede
unluſt der Menſchen von Arizona iſt nämlich auch die große
Trockenheit des Landes, und das kann kein Zufall ſein. Es folgt
daraus vielmehr, daß ſehr trockene Luft auch Kehlkopf und Zunge
der Menſchen austrocknet, was jedoch wiederum die Sprechluſt ver
mindert. Ein Menſch mit ſtändig ausgetrockneten Sprechorganen
muß a e die Freude am Sprechen immer mehr verlieren
und ſomit allmählich wortkarg und ſprechfaul werden.

Rauchende Ratten.
Ein Mitglied des Occidental College in Los Angeles hat ſich

ſeit drei Jahren der Aufgabe gewidmet, die Wirkung des Tabak-
rauchens auf den menſchlichen und tieriſchen Organismus zu
prüfen. Da leider die Mittel u um eine Anzahl Menſchen
als Verſuchskaninchen anzuſtellen, ſie unter ſtändiger Kontrolle
Tabak rauchen zu laſſen und ſie mit Nichtrauchern zu vergleichen,
ſo mußten zu den langwierigen Verſuchen weiße Ratten benutzt
werden. Bis jetzt hat jeder Raucher die Erfahrung gemacht, daß
eine gute Zigarre beruhigend wirkt; denn zum Attribut eines ge-
mütlichen Menſchen gehört ſeit Urväterzeiten eine Zigarre oder
eine Pfeife. Jm Occidental College hat man aber die welt
erſchütternde Entdeckung gemacht, daß nichts von dem wahr iſt,
daß vier das Tabakrauchen aufregt, die körperlichen Funk-
tionen beſchleunigt und Fett verzehrt. Um zu dieſen Ergebniſſen
zu kommen, wurde ein Apparat, eine „Räucherkammer“, geſchaffen,
in der die unſchuldigen Ratten bis zu ſechsmal am Tage durch-
ſchnittlich je d ehn Minuten lang unter Tabakrauch geſetzt

dieſer Prozedur kamen die Verſuchsratten in einen

meſſer in Verbindung ſtand. Jede Bewegung, die von den ver
räucherten Ratten in ihrem Käfig ausgeführt wurde, konnte auf
Papier genau verzeichnet werden. Um die Tiere nicht zu be
uünkuhigen und etwa falſche, durch fremde Geſichter hervorgerufene
Erregungslinien auf das Papier zu zaubern, durften die Ratten
in der ganzen Verſuchszeit keinen Beſuch empfangen. Zum Ver
gleich mit den Raucherraten lebten in anderen ebenſo eingerichteten
Käfigen Nichtraucher vom gleichen Wurf. Drei Jahre lang wurden
die Vewegungslinien der beiden Rattenkategorien miteinander ver
glichen. Dabei ſtellte es ſich heraus, daßz die Raucherratten be
deutend lebendiger waren als ihre enthaltſameren Artgenoſſen und
außerdem an Gewicht dieſen gegenüber verloren hatten. Die
Wiſſenſchaft in allen Ehren! Aber um feſtzuſtellen, daß Ratten
auf Tabakgenuß hin aufgeregt werden und in ihrem Käfig herum
laufen und abmagern, dazu hätte es keiner dreijährigen hoch-
gelehrten Unterſuchungen bedurft.

Gedanken
Von Richard von Schaukal

eng r x aus Gnen t und meiſt abfälligertr en n weni er g 3 ielſ 242fall nicht anſteht. g Vielſeitigkeit, die um Bei

Sobald dir ein Spiegel begegnet, t du dich ü iWirkung zu täuſch n, g geg ſuchf u dich über deine
d

Oberflächlichen Betrachtern ſcheinen die Gegenſävegreiſegen Wheeſpengge Arn ſcheinen genſäte am Un

Man ſollte ſich damit abfinden lernen, daß man nicht alles
verſtehen müſſe, was man als wahr empfindet.

Die tägliche Frage
Frage: Auch Bulgarien will jetzt ſeine Währung ſtabiliſieren.

138 Lewa ſollen dem Werte eines Dollars entſprechen.
Antwort: Lewa iſt das bulgariſche Wort für Löwe.

Ein Löwe befindet ſich im bulgariſchen Wappen, und dieſes Wap-
pen wieder auf der Rückſeite der meiſten bulgariſchen Münzen.
Deshalb werden die Münzen ſelbſt Löwe reſp. Lewa genannt.
Uebrigens e auch die rumäniſche Münzeinheit Leu, Plural Lei,
dieſelbe Bedeutung. 1 Lewa iſt ſoviel wie 8,08 deutſche Pfennig,
ein Leu hat jedoch nur einen Wert von 2,58 Pfennig.

Das neue Buch
Der geſtohlene Geheimvertrag, von Peter Old Field. Ein

Völkerbundroman. Aus dem Engliſchen überſetzt von Hans W.
Fell. (Verlag Scherl, Berlin.) Broſch. 8 Mark, Ganzl. 5 Mark.

Genf, der Sitz des Völkerbundrates mit ſeinem intereſſanten
Gemiſch von internationalen Diplomaten, irtſchaftsmännern,
hen Spionen, politiſchen Hochſtaplern und die herrliche

andſchaft der ſchweizeriſch franzöſiſchen Grenge mit ihren
Schlupfwinkeln für Verbrecher und Schmuggler, iſt der er
dieſes virtuos en und von Hans W. Fell vorzügliüberſetzten politiſchen Kriminalromans. Auf der Ratsverſainm-

lung des Völkerbundes ſoll der dent Außenminiſter der
Schweizer Delegation den berühmten ecklenburgDiamanten
überreichen. Da wird die Sitzung mit der Nachricht unterbrochen,
daß der deutſche Staatsſekretär ermordet und der Diamant ge
ſtohlen worden iſt. Der Chef der Genfer Kriminalpolizei nimmt
ſofört die Verfolgung der Mörder auf. Aber zugleich mit dem
Diamanten wurde etwas geſtohlen, wovon die Kriminalpolizei
nichts weiß und auch nichts erfahren darf: ein e demdeutſchen und dem italieniſchen Außenminiſter geſchlo ener Ge

s Der Friede der Völker iſt bedroht, wenn dieſes
okument in die Hände beſtimmter Regierungen fällt. Ein

junger Diplomat erhält den offiziell an den Nach
forſchungen nach dem z m iamanten teilzunehmen, ſeine
eheime Miſſion aber iſt, den
n einer ebenſo reizenden wie

Journaliſtin findet er eine wertvolle z LO-.A Und
während es der Polizei raſch gelingt, den Diamanken wieder zur
Stelle zu ſchaffen, werden die beiden im Verlauf der ſich über
ſtürzenden Geſchehniſſe in die gefährlichſten Abenteuer mit einer
politiſchen Erpreſſerbande verſtrickt. Von Seite zu Seite ſteigt die
Spannung. Als lebe die mutige Amerikanerin von den
Verbrechern verſchleppt wird, greift die Polizei ein. Die Bandewird nach einem Aufeegegden ampfe in ihrem Bergneſt unſchäd

lich gemacht und ihr geheimnisvolles Haupt entlarvt. Zuvor hatte
die findige Journaliſtin ſchon auf verblüffende Weiſe den Ver
trag in Sicherheit gebracht, der dem deutſchen Außenminiſter
zurückgegeben wird. Die beiden jungen Leute n in ihren
gemeinſamen Abenteuern etwas für ſich noch viel Wertvolleres
als das unter ſo vielen Gefahren wieder herbeigebrachte Doku
ment gefunden ihr Lebensglück.

Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Haße,

tapferen amerikaniſchen
ertrag wieder herbeizuſchaffen.
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